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irreführende Optik des Krieges fordert klare Köpfe 
Die Folgerichtigkeit der deutsehen Maßnahmen wird sieh erst später einmal offenbaren 

R o r l l n . 1. , . i . . i . . . Ber l i n , 5, September. (Drah tbe r i rh t unserer 
ler l iner Schr i t t le i lung. ) Die gewa l t ige Kraf t -

J t is t iengung auf der inneren L in ie, die Deutsch­
e n d gegenwär t i g durchzuführen im Begr i f f 
f l eh I , ist n icht ohne kr isenhaf te Begle i terschei­
nungen mög l i ch . Das war vorauszusehen, 
unsere Gegner setzen al les daran, uns den 
Zeitgewinn lü r die Umgesta l tung der Kr iegs­
lage n ich t zu lassen. W a s sie an Er fo lgen er­
Sielen, w i r d nach außen s tark s ichtbar, was 
Iber deutschersei ts für die Wendung der 
Kriegslage geschieht, steht zum größten Te i l 
!>nter' dem Schutz des mi l i tä r i schen Gehe im­
nisses. Dieses Geheimnis kann n icht ge lü f te t 
Verden; w o h l aber w i r d jeder, der aufmerk-
?8m . d ie mi l i tär ische" E n t w i c k l u n g ve r fo lg t , 
f ingst die eine oder andere Feststel lung tref­
fen können , die für die Bi ldung eines o b j e k t i -
Ven U i t e i l s n i ch t nebensächl ich ist. Ein so l ­
cher Beobachter der E n t w i c k l u n g weiß z. B., 
Paß die G e g n e r , ' w e n n sie im Westen v o r d r i n -
jfn, n ich t e twa O r t fü r O r t aus einer 
deutscherseits beabs icht ig ten festen und end-
lö l t igen Ver te id igungs l i n ie herausgehen. Er 
Wnt v ie lmehr , daß dieser V o r g a n g i r gendw ie 
JUch m i t der deutschen Gegenplanung in Zu ­
sammenhang stehen muß, w e i l diese Gegen-
Wanung dem Gegner erst i n e iner best immten, 
%t günst ig erscheinenden L in ie den w i r k s a m ­
e n W ide rs tand entgegenste l len u n d vo rhe r 
I r e Krä f te n ich t ve rze t te ln w i l l . 

Ein wei teres ist n icht zu übersehen: Tro tz 
s fe ind l i chen Vo rd r i ngens bis gegen Maas 

P d Mose l kämpfen im west l i chen Bewegungs­
krieg noch zah l re iche deutsche Einhei ten sehr 
fiel wei ter wes t l i ch und bedrohen versch ie-
sht l ich sogar rückwär t i ge fe ind l i che V e r b i n -
(Unqen. Die Besatzung von Brest ve rweh r t den 
ÖVasoren immer noch den für diese so w ich -
fcen Hafen . Sogar im südwest l i chen Frank-
Weh dür f te es noch iso l ier te deutsche Stütz-
Wnkte geben, die der Fe ind noch n icht nie-
(•rzui inqen ve rmoch te . Die aus Süd f rankre ich 
Wh absetzenden deutschen Kräf te haben auf 
Wem Marsch du rch da« Rhone-Tal Lyon 
Wchsch r i t t en u n d nähern «ich d e n ostf»anzö-
«Chen Operat ionsgeb ie ten. Gerade d e r Feind 
fhe in t zu ve rmuten , daß ihm hier noch e i n e 
'esondeie .Aufgabe zufa l len könn te ; d e n n er 
*tzt al le Hebel in Bcwequng, um e i n vo rze i ­

t i g : 1 e 5 E intref fen d i e s e r deutschen Einhei ten a u f 
1 * * m os t l ra ' i / i x - i schen Kr iegsschauplatz zu v e r -

' indern. Starke Gruppen der sogenannten f ran-
/IBJI V i f i chen inneren Front leisten den Ang lo -
mtf Amerikanern zu diesem Z ie l Be ih i l fe . Da d i e 

Putsche Siularmee s ich aber schon v o n der 
v iera h e r m i t d i e s e n K rä f ten hat auseinan 

dersetzen müssen, kann man ;hr schon das Ge­
schick zut rauen, auch we i t e rh i n dami t fe r t iq 
zu werden . 

, A n der Ost f ront ist d ie Tatsache des Au f ­
saugens der sowjet ischen Sommeroffensive 
n icht mehr abzustre i ten, w e i l jeder Tag aufs 
neue beweist , daß der Schwung der sow je t i ­
schen Angr i f f e e twa v o n Jun i und Ju l i n icht 
mehr annährend erre icht w i r d . N i e m a n d w i r d 
so ku rzs i ch t ig sein, deshalb zu übersehen, 
daß auch an der Ost f ront unseren Truppen 
höchs twahrsche in l i ch in Kürze ' w i e d e r eine 
Kra f tp robe bevorsteht . Das w i r d aber dann 
eine neue 'Phase des Ostkr ieges sein, auf d ie 

man sich auch auf unserer Seile hat vorbere i ­
ten können. Übr igens beweisen im äußersten 
Süden der Ost f ron t , w o der Bukarester Ve r ­
ra t so verhängn isvo l l w i r k t , die Kämpfe an 
den Karpaten-Pässen, so' e twa am Oitus-Paß, 
bereits, daß selbst unter schwier igsten Ver­
hältnissen eine Befest igung der Lage mög l i ch 
ist. Im äußersten N o r d e n der Ost f ron t kann 
das Ausbrechen Finnlands aus der ant iho lsche-
w is t i r chen Fron t n i ch t annähernd ähn l iche 
A u s w i r k u n g e n zeigen w ie im Süden der Ver ­
rat Rumäniens; auch dann nicht , wenn man 
an die Nachbarschaf t Nord f inn lands mi t N o r d ­
norwegen denkt . 

Finnland bricht die Beziehungen zu Deutschland ab 
T 7 I U l m . , . 1 , t , _. 
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LZ. L i tzmannstadt , 4. September. Die f in ­
nische Regierung fand sich berei t , dem sowje­
t ischen Druck nachzugeben und d ie d ip lomat i ­
schen Beziehungen zu Deutschland abzu­
brechen, W i r nehmen diesen Schrit,t m i t 
schmerz l ichem Bedauern entgegen, 1 doch 
k o m m t er ke ineswegs überraschend, da seit 
geraumer Zei t Gerüchte über die Mög l i chke i t 
eines solchen Schr i t tes laut wu rden . So war 
die deutsche Führung gewannt. Es konn ten 
deshalb auch für d ie in N o r d f i n n l a n d stehen­
den deutschen Truppen al le Vo rbe re i t ungen 
get ro f fen we rden , d ie genügen, u m sie vo r den 
Folgen des f inn ischen Schr i t tes zu schützen. 

Die Maßnahme der f inn ischen Regierung 
dür f te ke ineswegs — trotz der schweren Opfer, 
die der Kr ieg v o n dem k le inen Lande schon 
fo ider te — die e inhe l l ige Zus t immung des V o l ­
kes f inden. Gerade die f inn ische Na t i on hat te 
e in so hohes Bewußtsein für ihre Ehre, war so 
berei t , auch das schwerste fü r die nat iona le 
Selbsterhal tung auf sich zu nehmen, daß ein 
so p lö tz l i cher Umschwung gar n icht denkbar 
ist. V i e l m e h r l iegen St immen vor , daß das 
f inn ische V o l k von der Kap i tu la t i on seiner Re­
g ie rung v o l l k o m m e n überrascht worden ist und 
(laß es sich e iner grenzenlosen Vere insamung 
bewußt w i r d , der es s ich durch A b f a l l v o m 
bisher igen Bundesgenossen aussetzt. 

W e n n d ie Regierung vo rg ib t , zur Ret tung 
der nat iona len Existenz F inn land« sich zu 
ih rem schwerw iegenden Schr i t t erviscljlossen 
zu haben, so w i r d jeder sich in F inn land sa­
gen müssen, daß es dalür k e i n ungeeigneteres 
M i t t e l gab, als sich den Sowjets zu über l ie ­
fern, deren Me thoden gerade in F inn land satt­
sam bekannt sin'd. So forder t Moskau , bevor 
es s ich überhaupt au ! Waf iens t i l l s tandsbed in -
gungen einläßt, die Er fü l lung v o n V o r l e i s t u n ­
gen w i e den A b b r u c h der Beziehungen zu 

Prawda" rüffelt anglo-amerikanische Einmischung 
Sch. L issabon, 5. September (LZ.-Draht 

ir ichl). W i e Reuter ber ichte t , gedenken 
lürchi l l und Roosevel t demnächst d ie soge-

^ „ ( f y n n l c poln ische Frage im Zusammenhang mi t 
, 7.»jP'm gesamten ost- und mi t te leuropä ischen 
• i " l 'agenkomplex persön l i ch zu besprechen. I m 

' |?fler der .Westmächte entschuld igt man sich 
' M | 'e rd ings schon v o n vo rnhe re in deswegen, 

' f e i l man es überhaupt wagt , diese Dinge an-
j j j t ' j ' ^ r h n e i d c n . 

I Uie Feststel lung des deutschen Wehrmach t -
Pr ic j i ts v o m Sonntag über die endgü l t ige 
f iedersch lagung des Par t isanen-Aufstandes in 
Jarschau hat den Zorn und die Ent rüs tung 

:ft po ln ischen Emigranten über den neuen 
.Srrat an ih ren Lands leuten noch erhöht , 
fhige amer ikan ische Blät ter wagen es m i t 
Rem Sei tenb l ick auf die poln ischen W ä h l e r , 
Pi Sowjets wenigstens e in ige sanfte V o r -
jjhfo zu machen. So e rk l ä r t be isp ie lsweise 
New York ITärald T r i b ü n e " , die Sowjets k ö n n -

Ijfc es sich unzwei fe lha f t doch ruh ig le is ten, 
Jelleicht eine Fa l l sch i rmbr igade und ein ige 

Jahnen Kr iegsmater ia l über Warschau ' abzu­
p f e n . Das w ü r d e v i e l mehr lür die zukj in f -

iBen f reundschaf t l i chen Beziehungen zu Polen 
I {deuten als a l le d ip lomat ischen Memoranden 
j jer al le A r t i k e l der Moskauer Presse. Mos- v 

|K i aber läßt sich durch dieses sanfle Zureden 
• ke iner We ise beeinf lussen. Die Maske der 
WWjet-Pol i t ik w i r d immer mehr ge lü f le t . D ie 

Wjetpresse e rk lä r t , der po ln ische Par t isanen-
f 'stand in Warschau sei v o n London aus in -
K i e r t w o r d e n . Die Warschauer Polen hät ten 
R m i t der bo lschewis t ischen A r m e e in ke i 
J We ise vo rhe r i n V e r b i n d u n g gesetzt, 
f t f len s ich je tz t n i ch t wunde rn , w e n n 
J»jethi l fo ausbleibe. D ie ang lo -amer ikan i 
Je Bi t te um Zurve r fügungs te l l ung v o n ' F l u g -
Jlzen für amer ikan ische Flugzeuge, die W a r -
pau H i l f e br ingen könn ten , sei schon des-
:9en n ich t durch führbar , w e i l es derar t ige 
J'Splätzc in der Nähe n icht gebe. Ganz be-
N e r s scharf w i r d d ie „P rawda" , d ie den 
Wtmächten k l i p p und k la r bedeutet:- „ K ü m -
' r t euch um eure eigenen Ange legenhe i ten , 
[Jen unft Warschau gehen euch gar n ichts 
|i das ist sowjet ische Einf lußsphäre." Das ist 
!»st dem Londoner „ D a i l y Te leg raph " zuv ie l 

und er wagt e in ige schüchterne E inwände. Er 
e rk lä r t : „Es ist sehr bedauer l i ch , daß die 
.Prawda' unser Interesse an den Vorgängen 
in Warschau als eine Einmischung Großbr i tan­
niens und der USA., in die Ange legenhe i ten 
der Sowjets bet rachtet . " Dieses Au lbäumen 
w i r d Moskau kaum daran h indern , in al len 
europäischen Fragen nach e igenem Gutdünken 
ZU handeln , um so mehr, als ja Church i l l und 
Roosevelt selbst den Sowjets in Teheran f re ie 
Hand in a l jen europäischen Fragen zugesichert 
haben, indem sie Europa als Interessensphäre 
Stal ins pre isgaben. 

Deutschland und die Au f fo rde rung an die deut­
schen Truppen , bis zum 15. September N o r d ­
f inn land zu räumen. Wenn F inn land sich auf 
diese Weise selbst seines einziges Schutzes be­
raubt hat, dann sol len erst die Linterhändler 
empfangen werden. In Schweden hatte man 
stets F inn land gouvernantenhaf te Ratschläge 
er le i l t . Nun , wo es ernst w i r d , entdeckt man 
p lö tz l i ch die großen Schwie r igke i ten , in die 
F inn land geraten ist. Ini-wischen hat w ieder 
ein F lüch t l i nqs t fom aus F inn land nach Schwe­
den eingesetzt. A l l e i n über die F lücht l ings-
Quarantäne-Stat ion Umea (Nord.-.chweden) sind 
berei ts über 2000 f innische F lücht l inge geqan-
t|en. Tro tz har ten Wet te rs trafen am Sonntag 
F lüch t l inge auf Booten dor t e in. 

M i l i t ä r i s ch gesehen, bedeutet der A b f a l l 
F innlands n ichts Entscheidendes. Gegenwär t ig 
ist der Schr i t t F inn lands led ig l i ch mit Bedauern 
zur Kenntn is zu nehmen. Ke inen Augenb l i c k 
kann das deutsche V o l k im Glauben an seine 
Sendunq i r r e werden. Es ble ibt abzuwar ten, 
w ie d ie , Dinge sich Wenden, wenn die Kräf te­
konzent ra t ion des deutschen V o l k e s ihre Aus -

_ W i r k u n g e n zeigt. 

V 1 nichUortsgebifrtden 
Berlin, 4. September, Der Chef einer deut­

s c h e n V - l - A b t e i l u n q , e rk lä r te e inem Kr iegs­
ber ichter : „ K o n s t r u k t i o n und Au fbau der V - l -
Fe inwa f fe s ind so vere in facht , daß eine Ver ­
lagerung ihrer Basen jederzei t mög l i ch ist. 
Ob aus der No rmand ie oder aus der^ T ie fe des 
Fest landräumes: unentwegt und sicher f l iegt 
V 1 d i e be foh lenen Z ie l räume an . " Die letzten 
Berichte aus London lassen erkennen, daß der 
V - l -Beschuß Tag und Nacht m i t unverminder ­
ter He f t i gke i t und Stet igke i t anhäl t . Dem­
entsprechend nehmen a u c h d ie Evaku ierungen 
aus der engl ischen Haupts tadt ih ren For tgang. 

Japans Protest gegen USA.-Barbärei 
Tokio, 4. September. Der Sprecher de« In -

foruiat ionsamtes, Iguch i , gab am M o n t a g be­
kannt ,»-daß die japanische Regierung' am 
22. Augus t d u r c h \d ie spanische Botschaft i n 
Wash ing ton Protest wegen der Schädel-Ange­
legenheit e ingere icht habe. W i e Iguch i sagte, 
wurde zur g le ichen Ze i t dem V a t i k a n d u r c h 

den japanischen Gesandten beim He l l igen 
Stuhl und dem Haup tquar t ie r de^s Roten Kreu­
zer in Genf durch die japanische Gesandt­
schaft in Bern eine No te überre icht . 

Sie 
d ie 

Aus dem Knrpalenvorlnnd 
Endlos rol len die Kolonnen über die KarpatenpSlf« In die neuen Bereitstel lungsräume 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber icht«! Mül le r -Koche l ) 

Es muß gepfiffen werden! 
Von Max Buhle 

Es ist eine im Leben immer w ieder e rw ie­
sene Erfahrungstatsache, daß jeder Mensch i m 
A u g e n b l i c k der Gefahr Krä f te i n sich wach­
ruft, d ie er s ich selbst n ie zugetraut hät te. 
W i e v i e l mehr kann e in V o l k , das sich in sei­
ner Existenz bedroh t füh l t , du rch eine Kon­
zent ra t ion und Mobi l i sa t ion- -a l le r Krä f te e r re i ­
chen! Daß w i r e'ner solcl ien Konzent ra t ion 
f ä h i g s ind , ve rdanken w i r ausschl ießl ich u n ­
serer wahrha f ten V o l k w e r d u n q du rch den Na ­
t ionalsozia l ismus. Er hat du rch den . g e w a l t i ­
gen Umformungsprozeß in unserem, V o l k e d ie 
Voraussetzungen dafür geschaffen, daß w i r 
heute einen to ta len Kr 'eg führen können. 
Jahre lang haben w i r die v o m Führer und sei­
ner Bewegung geprägten Grundsätze in uns 
aufgenommen und we i te rqe t ragen. Jetzt ist es 
Zei t , diese Grundsätze b is zur letzten K o n -
seguenz in der Praxis durchzuführen. Dabei 
muß es sich erwe'sen. wer den Nat ionalsoz ia­
l ismus w i r k l i c h zum Gesetz seines Lebens und 
Handelns gemacht hat, g le i chv ie l , w a n n der 
einzelne den W e g dazu gefunden hat. Für 
einen Nat iona lsoz ia l is ten bedeutet diese Zei t 
d ie E r fü l l ung seines kämpfer ischen Lebens, fü r 
ihn g ibt es ke in Reden über Opfer und ke in 
Verz ich t , sondern nur die gewa l t ige Chance, 
in dieser großen Bewahrung unseres V o l k e s 
durch e'nen to ta len Einsatz al ler Krä f te die 
Forderungen endgü l t ig durchzusetzen, d ie w i r 
für das Reich und die Zukun f t unseres Vo l kes 
angemeldet haben. 

Diese nat ionaisozia l is t iche Ha l t ung w i r d 
immer am stärksten in den Te i len unseres 
Vo lkes ve ranker t 6 e i n , die nach dem Nietzsche­
wor t gefähr l ich zu leben gewohnt sind, d. h. 
die als Grenz land- oder Vo lks tumskämpfe r 
immer i n e inem Gefahrenbereich gestanden 
ht-ben und dadurch zu einer vo lksbewußten 
Ha l l ung erzogen worden s ind. Im Reichsgau 
War the land m i t seiner aus a l len Stämmen un­
seres Vo l kes zusammengesetzten Bevö lkerung, 
von denen jeder an seinem Te i l Grenz land-
orier Auslandsschicksal kennenge lern t und 
durchgestanden hat, haben die nat ionalsoz ia l i ­
st ischen Grundsätze, auch wenn man v i e l 
weniger Zei t hatte, sie zu propagieren, noch 
schnel ler und in tens ive : Eingang gefunden als 
etwa in der Geborgenhei t des Reiches.. D ie 
T:eue zum Führer, der al len diesen Menschen 
d i e , deutsche He ima t gdschenkt hat, wa r f i i r 
ei ' i der einzige und wesent l iche Maßstab. Diese 
T ie t ie ist durch eine fünf jähr ige A rbe i t und 
Leis tung, auf die w i r v o l l Stolz zu rückb l i cken 
können und die auch (jie vo l l s te Ane rkennung 
des Führers selbst gefunden hat, erhär te t wor ­
den, und immer wieder k lang in unserem Be­
kenntn is zum Führer und seiner Bewegung das 
Ver langen und die Bere i tschaf t ' durch , noch 
v ie l mehr zu tun , ja geradezu der Wunsch , 
e inmal durch eine w i r k l i c h e Ta l zu beweisen, 
daß .p'ch jeder einzelne dieser v o m Führer 
he-mgehol len deutschen Menschen dem Gesetz 
des Nat ionalsoz ia l ismus als dem Schlüssel zum 
Wesen unseres Vo l kes zut iefst verschr ieben 
hat und dafür zu ,eben und- zu sterben ent­
schlossen ist. 

W i e oft haben w i r un« in Kundqebunqen, 
in W o r t und Schr i f t zu den Begr i f fen bekannt, 
die durch den Nat ionalsoz ia l ismus zur Grund -
laqe unseres v o l k l i c h e n Lehens qeworden s ind : 
Vo lksgemeinschaf t , Kampf, Treue. Es ist nun 
dir» Zei t gekommen, in der diese Beqviffe zum 
Maßslab für jeden einzelnen werden müssen. 
„ M i t den Mundsp i tzen ist es vo rbe i — j e t z t 
m u ß g e p f i f f e n v; e r d e n ! " W i r s ind 
uns bewußt, daß unser V o l k noch über gewal ­
t ige Kra f t reserven ve r füq t und daß auch 
bere i t ist, sie zu mobi l is ie ren. Unsere 
größte Stärke l iegt ja dar in , daß bei 
uns jeder weiß, was uns bevorstünde, wenn 
w i r jemals w e i c h würden , und d a ß diese Ce-
wißhe i t uns eine K ia f t und Entschlossenheit 
ve r le ih t ; mi t der ke ine Macht d e r W e l t jemals 
fe r t iq w i r d . Es ist nur d'-e Frage, ob u n d in 
we l chem Ausmaß da« ganze V o l k und jedeT 
einzelne «ein Leben darauf einstel l t , nur dem 
einen Z ie l , unserem Sieqe, zu dienen. 

' W i r haben schon f .üher deii Appe l l zum 
tota len K i i e q vernommen. Das V o l k hat, w i e 
auf jede Forderung dieser Zei t , m i t schnelVar 
Berei tschaft qean twor t c ' , a l le Abst r iche. E in­
schränkungen und Aufqaben w i l l i q auf s ich 
genommen; aber jene l ec / l e rfroße K ra f l en ' f a l -
tunq, zu der jetzt der totale Kr ieq aufruf t , i s t 
d o c h n o c h e t w a s w e s e n t l i c h a n d e ­
r e « . Es ist das ins t ink lmäß 'qe Wachru fen 
v o n Krä f ten , die eben Immer erst im Augen­
b l i ck der Gefahr mob i l werden. In diesem 
A u a ; n b t i c k ve r l i e r ! ebenob wie im Schützen­
graben auch in der He imat al les seinen W e r t , 
was nic.W unmit te lbar ' der A b w e h r dieser Ge­
fahr dient, und der W e r t eines Menschen ent­
scheidet « ich a l le in danach, w ie er mi t dieser 
Gefahr fe r t iq w i r d . Das hedeutet doch noch 
etwas wesent l i ch anderes, als was w i r bisher 
unter Einsatz und Opfer verstanden haben. 
Jetzt muß «ich erst e rwe isen , ob diese Begr i f fe 
n ich t durch al lzu häuf igep Gebrauch zur b i l l i ­
gen Münze qeworden s ind. Jetzt muß sich • 
zeiqen, ob unser V o l k w i r k l i c h d ie bürger l i chen 
Schlacken ver lo ren und etwas von dem revo­
lu t ionären Geiet i n « ich aufgenommen hat, 



J u d B i r n b a u m b e h a l t s e i n e B i r n e 1 

Z e i c h n u n g : Gi rod 
Der Jüdische Terrorist Birnbaum, der vom 

M i l i i . i H j c r i i ' h i in Jerusalem zum Tode verur­
teilt worden war — ist vom britischen Hoch­
kommissar in Palästina begnadigt worden. 

D i e B e s a t z u n g v o n B r e s t s c h l u g h e l d e n m ü t i g a l l e A n g r i f f e a b 

ohne den der Nat iona lsoz ia l i smus undenkbar 
ist. W e r heute auf «einen Stammt isch ve rz i ch ­
tet und zwe i Stunden l ä n q t r arbei tet , we r 
eisern spart oder seinen Ur laub ver tag t , führ t 
noch langet ke inen to ta len K r i eg , und wer 
nach dem Kof fe r sch ie l t , wenn unsere Feinde 
noch we i t jensei ts der Reichsqrenzen stehen, 
der hat v o n einer w i r k l i c h e n Gefahr noch k e i ­
nen H,auch verspür t . 

Es ist unserem V o l k w ä h r e n d de« ganzen 
Ve r lau fs eines fün f jäh r igen , m i t größter Erb i t ­
te rung ge füh r ten Kr ieges erspart geb l ieben, 
m i t e inem in unser Land e ingedrungenen Feind 
zu kämp fen . Daraus e rk lä r t sich e ine gewisse 
Sicherhei t , d ie le ich t zu Sorg los igke i t und 
Bequeml i chke i t werden kann . Es ist unsere 
feste Zuvers ich t , daß es uns auch jetzt ge l i n ­
gen w i r d , m i t unseren Fe inden fe r t i g zu werden , 
ehe noct i e iner von Ihnen «einen Fuß auf 
deutschen Boden gesetzt hat. A b e r ' das ist 
k e i n ve rbü rg te r und ve rb r i e f t e r Rechtst i te l , 
auf den w i r e twa A n s p r u c h erheben könn ten , 
p « ist v i e lmeh r no twend ig , der Gefahr offen 
Ine A o q e zu seihen nnd alles ül>er Bord zu 
wer fen , was ja doch ke inen W e r t mehr für uns 
h&tte, w e n n w i r n ich t den Kr ieg gew innen 
würden . 

M i t den Außense i te rn , die d ie Forderungen 
les to ta len Kr ieges n i ch t anerkennen und e twa 

g lauben, nach e inem sehr b i t te ren W o r t e iner 
reak t ionären C l ique v o m Jahre 1917 ,,aus dem 
Kr iege ausste igen zu k ö n n e n " , w e r d e n w i r 
noch fe r t i g we rden . W i c h t i g e r ist, daß das 
V o l k i n seiner Gesamthe i t s ich v o n den bür­
ger l i chen Reservaten t rennt , d ie b isher der 
Du rch füh rung eines to ta len Kr ieges entgegen­
gestanden haben. M i t e iner bü rge r l i chen Gei ­
stesverfassung, die einst das W o r t prägte, „ A r ­
be i t schändet n i c h t " i— als ob es n i ch t d ie 
größte Ehre wäre , für sein V o l k zu a r b e i t e n — , 
kann man ke inen to ta len K r i e g führen . W e r 
etwa heute noch g laubt , s ich vo r seinen Nach­
barn gen ieren zu müssen, daß er nun in die 
M u n i t i o n s f a b r i k geht , wäh rend er gestern h in ­
ter V o r z i m m e r n am Schre ibt isch saß, we r etwa 
fü r rh te t , daß er später n i ch t w i e d e r Ansch luß 
an seinen Beruf und in seine Laufbahn f inden 
wü rde , wenn er je tz t den Hörsaa l oder die 
Bühne mi t der Drehbank ver tauscht , der hat 
den bürger l i chen „ i nne ren Schwe inehund" 
noch n icht überwunden . Gewiß ist dieser Um­
schwung für manchen n ich t le ich t ; aber wenn 
w i r uns in unserem Lebenskre is , i n unserer 
Umgebung umsehen, mutet es uns doch bis­
w e i l e n absurd an, w i e v i e l D inge es heute noch 
g ibt , die m i t dem Kr iege n ichts zu tun haben 
und we lchen F l iedenszuschn i t t uuser Leben 
b i swe i l en noch hat. 

Die Bevö lke rung dor v o m Lu f t k r i eg he im­
gesuchten deutschen Städte hat längst e inen 
anderen Standpunkt gewonnen. Sie hat Krä f te 
mob i l i s ie r t , die man ih r und die sie sich sefbst 
k r ium zugetraut hätte. M a n darf überzeugt sein, 
da!i Ihrem V o r b i l d jode rindere deutsche Stadt, 

Führerhauptquartier, 4. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Nordwestlich Arras wichen unsere Truppen 

vor heftigen feindlichen Angriffen einige Kilo­
meter nach Norden aus. Weitere Angriffe der 
Engländer und Kanadier brachen nördlich Ar­
ras vor unseren Sperriegeln zusammen. Im 
Raum nördlich Möns sind heftige Kämpfe mjt 
feindlichen Panzerkräften im Glinge. An den 
Westhängen der Ardenncn und an der Maas 
südöstlich Sedan wiesen unsere Truppen zahl­
reiche feindliche Angriffe ab. 

Die Verteidiger von Brest zerschlugen auch 
gestern wieder alle von stärkstem Art i l ler ie­
feuer, Panzern und Luftstreitkräften unterstütz­
ten Angriffe der Nordamerikaner. Der Feind 
hatte besonders durch das zusammengefaßte 
Abwehrfeuer unserer Marinef lak und Hccres-
küslenbatterien hohe blutige Verluste. Ört­

liche Einbrüche im Festungsvorfcld wurden Im 
Gegenstoß nach hartem Kampf abgeriegelt. 

Im West- und Miltelabschnitt der i t a l i e ­
n i s c h e n Front setzen sich unsere Divisio­
nen vom Arno ab., Nachstoßende feindliche 
*Au[klärungsverbände wurden blutig abge­
wiesen. 

Im adriatlschen KUstenabschnitt griff der 
Feind auch gestern mit neu herangeiührten 
Kräften unter stärkstem Materialcinsatz an. 
Unserte Truppen vereitelten in verlustreichen 
Kämpfen die feindlichen Durchbruchsvnrsuchc. 

In den S ü d - und O s t k a r p a t e n schei­
terton sowjetische Angriffe. 

Im W e i c h s e l b r ü c k e n k o p f westlich 
B a r a n o w wurde gestern wieder heftig ge­
kämpft. N o r d ö s t l i c h W a r s c h a u blie­
ben schwächere Angriffe der Bolschewisten 
erfolglos. Zwischen B u g u n d N a r e w gril­
len die Sowjets erneut unter Einsatz massier-

Warschauer Altstadt von Banditen freigekämpft 
FUhrerhauptquartier, 3. September 

Das Oberkommando der Wehrmacht , gibt 
bekannt: 

In N o r d f r a n k r e i c h scheiterten feind­
liche Ubersetzversuche über die Sommc bei 
Abbevl l le. Besonders heftig wurde gestern 
nördlich Douai, nordöstlich Bethel und nörd­
lich Sedan gekämpft. 

Die Besatzung der Festung B r e s t schlug 
auch gestern alle Angriffe der Nordamcrlka-
ner, die Ihre von den Kämpfon der letzten 
Tage stark angeschlagenen Verbände durch 
neu zugeführte Truppen ergänzen mußten, ab. 
Geringe örtliche Einbrüche im Festungsvorfeld 
sind abgeriegelt. Die blutigen Verluste «l.-. 
Feindes waren besonders hoch. Al le in vor dem 
Abschnitt einer Kompanie wurden 150 feind­
liche Tote gezählt. 

Im Marsch durch das Rhone-Tal nach Nor­
den haben unsere Truppen Lyon planmäßig 
durchschritten. Starke feindliche Angriffe von 
Osten her wurden von unseren Flankensiche­
rungen abgewiesen, dabei ein feindliches Ba­
tail lon vernichtet. 

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine wehT-
ten in der Nacht zum 2. September in der 
Straße von Calais Im Feuer englischer Fern-
kampfgeschütze zahlreiche Angriffe feindlicher 
Schnellboote und Jagdbomber ab. Hierbei wur­
den ein feindliches Schnellboot versenkt und 
vier feindliche Jagdbomber abgeschossen, ein 
eigenes Fahrzeug ging verloren, zwei weitere 
wurden beschädigt. 

Nach fünfwöchigem erbittertem Ringen ge­
gen eine vielfache feindliche Ubermacht eriag 
die heldenhafte Besatzung der Marlnebatlerie 
1 1 e d e C c c e m b r e unter Führung des 
Oberleutnants der Marineart i l ler ie der Reserve 
S e u 0 der feindlichen Ubermacht, nachdem 

durch rollende Luitangriffe und pausenloses 
Schiffsartilleriefeuer auch die letzten noch 
brauchbaren Waffen und Stellungen /.erschla­
gen worden waren. 

In I t a l i e n setzt der Feind unter slärk-
stem Einsatz von Art i l ler ie und Pan/.ern seine 
Großangriffe an der adriatlschen Küste auf 
einer Breite von 20 km fort. Besonders erbit­
tert waren die Kämpfe an der Küstensliaßc 
nordwestlich Pesaro, in die auch feindliche 
Schiffsartillerie eingriff. I n beispielhafter Sünd­
haftigkeit verhinderten unsere Divisionen auch 
gestern wieder den Durchbruch des Feindes 
nach Nordwesten. 55 feindliche Panzer wurden 
abgeschossen. 

In den S ü d - und O s t k a r p a t e n wur­
den erneute heftige Angriffe der Sowjets ab­
gewiesen. 

An der übrigen Ostfront kam es nur noch 
nordöstlich W a r s c h a u zu größeren Kampf­
handlungen. A l le Durchbruchsversuche der 
Bolschewisten wurden hier auch gestern unter 
Abschuß von 35 feindlichen Panzern vereitelt. 

Die Allstadt Warschaus wurde nach hefti­
gem Kampf von Aufständischen v ö l l i g ge­
säubert. 

Schlachtflieger vernichteten bei Angriffen 
gegen einen rumänischen Flugplatz elf abge­
stellte Flugzeuge und eine große Flugzeughalle. 

* 
Das Oberkommando der Weh rmach t meldet 

ergänzend: In der Abwehrsch lach t zwischen 
B u g und N a r e w hat sich d ie west fä l ische 
211. In fan te r ie -D iv i s ion unter Führung v o n Ge­
nera l leu tnan t E c k h a r d : besonders ausge­
zeichnet . Das ar.if a l len Kr iegsschauplätzen be­
wäh r te Jagdgeschwader 52 erz ie l te unter Füh­
rung seins Kommodore . E ichen laubt räger 
Obers t leu tnan t H r a b a k. seinen 10 000. Luf t ­
sieg. 

die das Schicksal t r i f f t , fo lgen wü rde . W e n n 
man sie e twa f ragen wo l l t e , was sie denn 
noch v o m Leben haben, dann w e r d e n sie wahr ­
sche in l i ch a n t w o r t e n : „ W i r haben al les zu ge­
w i n n e n ! " und wer diese große Chance ve r fo lg t , 
muß zuvor al les Gepäck h in te r sich zurück las­
sen, er muß alles aufgeben, w o r a n er b isher 
sein Herz gehängt hat. Der Geist der Revo lu ­
t ion ve r t r äg t sich n i c h t * m i t dem H a n g zum 
Besitz und zum bequemen Leben. Es ist in j e ­
dem Fal le heute le ichter , zehn oder zwö l f Stun­
den am Tage zu arbe i ten , als in den Zwangs-
arbc i ts lagern in S ib i r ien zu ve r rocken . ' W e r 
w o l l t e w o h l n icht l ieber heute auf al les ver­
z ich ten , was nicht zur Erha l tung seines Lebens 
und seiner A r b e i t s k r a f t no twend ig ist, als spa­
ter seinen Besitz an bo lschewis t ische Bandi ten 
zu v e r l i e r e n und v o n den Schergen der GPU. 
ermorde t zu werden? 

V o r diese letzte große Entscheidung ist 
n u n unser V o l k gestel l t . Ein K r i e g v o n „anno 
70" g ib t es n ich t mehr. M i t pa t r io t i schen 
Phrasen „ u n d immer feste d ru f f ' -P ropaganda 
w i r d dieser K r i e g n icht gewonnen . Ein K r i eg , 
der über Sieg oder Un te rgang entscheidet , der 
das Reich zu einer gesch ich t l i ch e inmal igen 
Größe führen und Unserem V o l k den Platz a n , 
der Sonne s ichern w i r d , der ihm nach, seinen 
Leis tungen und seiner V o l k s k r a f t gebühr t , oder 
aber jedes Leben bei uns ve rn i ch ten und 
Deutsch land in eine sowjet ische Ko lon ie ver ­
w a n d e l n w i r d , ist nur un te r A u f b i e t u n g der 
letzten Krä f te zu gew innen . Es geht je tz t n icht 
mehr da rum, Hä r ten zu ve rme iden , T rad i t i onen 
zu p f legen und vergangene Verd iens te zu re­

spekt ie ren, pr. Goebbels hat mi t der 'Schl leßung 
der Ku l t u r - und Kuns t - Ins t i t u t i onen , d ie i m 
Fr ieden am unmi t te lbars ten das Wesen unse­
res V o l k e s w idersp iege l ten und dem A u s l a n d 
gegenüber repräsent ier ten, die stärkste Demon­
s t ra t ion für den to ta len K r i e g abgelegt . Das ist 
zug le ich cm programmat ischer Ausd ruck der 
Aussch l i cß l i chke i t seiner* Forderungen zum to­
talen K r i eg , "die in den nächsten Teigen und 
Wochen aufgestel l t und durchgeführ t werden . 
Jeder weiß nun , daß man n icht m i t ha lben 
Maßnahmen zu rechnen hat. So sicher das dem 
W i l l e n urtsercs V o l k e s en lspr ich t , so gewiß 
w i r d es auch den letzten davon überzeugen, 
daß er n i ch t mehr am Kr iege vorbe igehen kann 
und daß es n ichts mehr g ibt , was man an bür­
ger l i chen Reservaten vo r dem Zugr i f f des to ta­
len Kr ieges e twa ret ten müßte. Es g ib t heuto 
ke ine andere Ehre als d ie, d ie man sich durch 
die große Le is tung für sein V o l k e rw i rb t , und 
es g ib t ke inen anderen Besitz für jeden ein­
ze lnen, als den er du rch den Sieg er r ingen 
w i r d . 

W e r möchte w o h l nach dem Kr iege , wenn 
unser V o l k nach schwersten B lu top fe rn und 
unerhör ten Ans t rengungen re ich an W u n d e n , 
aber ungebrochen in das stolzeste Ze i ta l te r dor 
deutschen Geschichte e ingeht , beisei te stehen 
und das Gefüh l haben, n ich ts dazu beigetragen 
zu haben? Dann w i r d jeder Deutsche nach dem 
Blut und Schweiß gewer te t we rden , mi t dem er 
in dieser entscheidenden Ze i t seine Treue zum 
Führer und seine L iebe zu seinem V o l k er­
här te t hat, und daraus w i r d d e r n e u e A d e l 
d e s d e u t s c h e n V o l k e s e n t s t e h e n . 

tcr Infanterie- und Panzerkräftc sowie starke' 
Schlachtilicgcrveibdiide an. In schweren Kämp­
fen wurden die feindlichen Durchbruchsver­
suche unter Abschuß von 35 Panzern durch 
Gegenangriffe auigefangeu. 

In Litauen und Estland schciterlen mehrere 
örtliche Angriffe der Bolschewisten. 

Schlachlflieger vernichteten auf einem ru­
mänischen Flugplatz erneut 15 abgestellt* 
Flugzeuge und beschädigten zahlreiche weitere-
Zwe i Flugzeughallen und ein Betriebsstoiflagef 
wurden zerstört. 

Feindliche Bomber führten gestern i n l 

Schutz der Wo lken Terrorangriffe gege" 
Mannheim und Ludwigshafen. Feindliche Jagd­
flieger stießen nach West- und Südwest' 
deutschend vor und verletzten mehrfac h 

schweizerisches Hoheitsgebiet. 
* 

Zum OKW . -Ber i ch t w i r d ergänzend gemol' 
det: Bei dem schweren Ringen um die Festung 
Brost hat sich d ie 3. Mar ine -F laka i t i l l c r ie -Br i ' 
gade unter Führung von Kap i tän z. S. Richte' 
i m Kampf gegen fe ind l iche Lu f ts t re i t k rä f te und 
gegen Ang r i f f e von Land her w iede rho l t be­
sonders ausgezeichnet. I m Rhone-Tal hat sief1 

die zum Schutze unserer Absetzbewegungen 
eingesetzte 11. Panzerd iv is ion unter Führung 
des Genera l leutnants v . W ie te r she im in A n ' 
gri f f und A b w e h r he rvo r ragend bewähr t . 

Eichenlaub für Cecembre-Kämpfer 
Berlin, 4. September. Dor Führer hat in d«f 

Nacht zum 3. September dem Reserveo f f i z i 6 ' 
und Kommandan ten der I le de Cecembre, Obel' 
leu tnant der Mar i nea r t i l l e r i e Richard Seufl' 
f ü r seinen bei der V e r t e i d i g u n g der m i l i t ä r i s t * 
w i ch t i gen Insels te l lung Cecembre bewiesene" 
fanat ischen W i d e r s t a n d s w i l l e n und seine a P 

die Grenze des Menschenmög l i chen gehend ' 
Tap ferke i t das Eichenlaub zum Ri t te rk reuz de' 
Eisernen Kreuzes ve r l i ehen . Ober leu tnan t SeU' 
sandte an den Seekommapdanten der Kana'' 
inseln fo lgenden of fenen Funksp ruch : „NaC 1 1 

har tem Ringen, nach vö l l i ge r Zers tö rung l c tz l c ( 
W a f f e n und Unterstände durch den Feind, un" 
am Ende der Kra f t meiner Soldaten übergeh' 
i c h . " Sei tdem hat sich Cecembre nicht nie' ' 
gemeldet . Dami t hat e in mehrwöch ige r Kamp', 
gegen die unun te rb rochenen massier ten A']'; 
g r i f fe der Engländer und Amer i kane r aus 
Luft , von See und Land her sein Ende gefuf l j 
den. Die Kr iegsgeschichte kenn t nur wcni f l ' j . 
Beispiele, daß c-in Of f iz ie r an' def Spitze sein e'l 
Truppe in so aussichtsloser Lage bis zur retjr 
losen Ve rn i ch tung al ler seiner W a f f e n kämpft?, 
Cecembre ist dami t zum Inbegr i f f höchster so1' 
dat ischer Tugenden geworden und be i sp i c l h 8 ' 
für Front und He imat . 

Gaullislen wüten in Frankreich 
G r n i . 4. September. W i e Radio France * u ' l 

Paris er fähr t , hat das gaul l is t ische , ,Komi t ' ' | 
für ö f fent l iche Jus t iz " zwö l f Standger ichte e<J 
l i ch te t , die sofort in Funk t i on t re ten werde? 
In Mon tpe l l i e r w u r d e n der Präfckt, der Police! 
chef und zehn andere Personen zum Tode v«J 
ur te i l t . Sic sind berei ts h inger i ch te t worde"1 

Rumänische Arbeiter verschleppt 
Budapest, 4. September. Das ungar iecsf 

Nachr i ch tenbüro M T I meldet aus IstanbU'. 
Hies ige sowje t ische Kreise bestät igen dl I 
aus ' Rumänien s tammenden In format ionen 
nach we lchen die Bolschewisten dami t ben " " 
nen haben, deji ersten Te i l der in die Sowi' 1 ' 
union zu schaf fenden 1 400 000 rumänisch«' 
A r b e i t e r zu sammeln . 

Ihr Taft in Kürze 
Der Innenminister hol die Bewegungslreihelt d*l 

Juden in Budapest mit Wirkung vom t. Seplem^ 
eine Stunde verkürzt. Sic dürlcn nur von 12 
17 Uhr die Straße betreten, da sie sich in l e l ' i 
Zeit demonstrativ wenig um die polizeilichen V<"] 
sdirilten kümmerten. 

Der Sprecher der japanischen Armee in Schaag*''* 
betonte vor Pressevertretern, daß mit der Einnahmt 
von Kiusdiiu (Provinz Tschcktanq) am 27. Aütfm 
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ein äußerst wichtiger Flugplatz der USA.-LultwC 
In die Hönde der Japaner qclatlcn sei. 

Angesichts der In der letzten Zeil vcmtärkij^ 
Tätigkeit der bolschewistischen Agenten In ArfJ'J 
linien, hat die argentinisdie Regierung alle Mri8(l*Jj 
men ergriilen, um Ruhe und Ordnung aulrcdit> 1 
erhnflen und die Wühler sc/iärfmens zu bcs I rn /C ' 

Vefltft un>l Drudet Litrnifttintlarlinr »iliuie,Prudcerei . 1 . \ --:.,,; m • Jt l- 1 1 1 ', ' 
Vrrlanilfiltr: Wilhelm Manul («. 7. Wfhim.rSl) 1. V. BenoM BotJ« 1^ 
UluptBcliriflloilet: Dr. Kurt Pfeiffer, üumanruladl. Pili Aiueifen fW * 
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H | | _ D L . D e r Roman einer Frau 
0 ! l 6 l \ 0 n n / Von Wolter Sdiotfer-Braudenbuig 

41 ' 
A b e r nun k a m manche der Frauen rasch auf 

« . re Stunde vo tübe r und nahm Ho l le dio Auf ­
sicht ab. A u c h an he iml ichen Gaben fehl te 
es n icht , und um die Frühstückszei t stand je tz t 
vot j edem k le inen Gast ein Becher M i l c h , 
(l.'zu w o h l auch ein w e n i g Gebäck, am Nach­
mi t tag e in w e n i g Obst oder eihe andere Über­
raschung. Es war , als setzten v ie le Menschen 
p lö ' z l i ch i h ren Stolz dare in , n icht zurückzu­
stehen. 

H o l l e dachte an die kommenden Wochen . 
Bald w ü r d e die Küh le ihre Schulzbefohlenen 
aus dem Gar ten ve r t re iben . W o h i n dann mi t 
ihnen? Ihre W o h n u n g bot ke inen Platz. 

Der A r z t Dr. D i r ksen k a m oft zu ihr . Z u ­
nächst noch, u m nach dem k le inen Bert zu 
schauen. Dann nahm auch ihn ge langen, was 
H e l l e sich da als e ine neue A u f g a b e geschaf­
fen hatte, und er kümmer te sich um Aussehen 
und Woh le rgeben jedes der K inder , gab einen 
k le inen W i n k , half , w o er he l fen konn te . O f t 
f«ß er, wenn die Buben und M ä d e l s ich zu der 
ersehnten Märcher .s tünde um H o l l e drängten, 
rw i schen den K le inen und hör te der schönen 
Erzähler in zu, st i l l und befangen . w ' e jene. 
Sein B l ick h ing * n Hol les L ippen, er spürte 
den Zauber, den Ho l les r ja t i i r l iche M ü t t e r ­
l i c h k e i t und Anmu t .ausübte, und er über l ieß 
sich ihm w i l l en los . Kaum nahm er es wahr , 
w i p seine Bewunderung , seine Ach tung «Ich 
:n e ine ernste Liebe wande l te . 

Ho l l e ahnte noch nicht« davon. Sie hat te 
6ich gewöhnt , in dem A r z t einen gewissen­

haf ten, h i l fsbere i ten Kameraden zu sehen. ' So 
sprach « i e d e n n m i t i hm auch über d ie nächste 
Z u k u n f t u n d d ie Sorge, w o d ie K inde r w o h l in 
der ka l t en Jahroszei t w ü r d e n b le iben] det in 
tiaß der W i n t e r i h r W e r k un terbrechen könnte , 
da6 w o l l t e sie n ich t wah rhaben . 

Dr. D i rksen über leg te w i e sie. Er 6prach 
m i t Georg Lembach und den anderen Männern . 
Es wa r u m eben die Zei t , da Ho l les Nachbar , 
e in Malermeis ter , der zwe i Räume neben ih rer 
W o h n u n g al« W e r k s t a t t innegehabt hat te , v o n 
seiner Abs i ch t sprach, das Geschäft in Cam-
mtn aufzugeben und s ich m i t e inem Bruder i n 
Stet t in zusammenzutun. Ho l l e erzähl te das 
eines Tages den M ä n n e r n , acht los beinahe 
und ohne e inen best immten Gedanken. D ie 
Männer aber hohen die Köp fe , wechse l ten 
schnel le B l i cke . Sie wußten, was h ie r zu tun 
war. I m S tu rm loka l und w o i m m e r sie in den 
nächsten zwei Tagen Kameraden t ra fen, spra­
chen sie davon , und da d ie s t i l l e und stete 
Bereitschaft ihnen a l len längst zum Gesetz 
geworden war , lag am M o r g e n des d r i t t en 
Tage« eine Summo beisammen, die es ihnen 
er laubte, die beiden Räume de« Me is te rs auf 
v o l l e sechs Mona te zu mie ten und den Zins 
sogle ich zu erstat ten. 

H o l l o er fuhr davon , als bere i ts al les gere­
gelt war . M a n brachte ih r die Kunde w i e e in 
Geschenk, und w i e e in »Geschenk nahm sie 
sie auf. M a n führ te die Junge Frau über den 
Haus f lu r in da* kün f t i ge Reich, dessen Nähe 
alle» Schw ie r igke i ten auf so unerwar te t g lück­
l iche We ise löste. F re i l i ch sah es du drüben 
unwirtlich und öde aus. Unf reund l i ch kah l 
waren die a l ten Wände , dunke l d ie Fenster, 

d ie Tü ren . Ho l le« M i e n e n waren ein w e n i g 
bek lommen, aber d io M ä n n e r lachfen. 

„ W a r t e n Sie zwe i kurze W o c h e n " , t röstete 
G e o i g Lembach , „ d a n n werden Sie die6' h ie r 
n ich t w iede re r kennen . " 

' Es waren- genug M a l e r und T isch ler un ter 
den M ä n n e r n i d ie r ück ten an, als der Me is te r 
ausgezogen war . U n d wenn nun H o l l e auf 
einen kurzen B l i ck zu Ihnen h inüberkam, w a r d 
sie v o n einer W o l k e v o n Staub empfangen, i n 
der we ißbek i t t e l t e Gestal ten w e r k t e n und 
schafften, V o n den W ä n d e n f ie len Ruß und 
Schmutz dos A l t e r s , fenster los gähnten d ie 
Rahmem r o h b l i c k t e das Ho lz der Tür unter 
der e ins t igen Farbe hervor . Und a l lmäh l i ch 
w a r d O r d n u n g i n den T r ü m m e r n . W e i ß sch im­
merte d ie Decke, l i ch te Tapeten deckten d ie 
W ä n d e , der Fußboden b l i tz te in f r ischem A n -
s t i i c h . w i e neu sahen d ie weißen Fenster rahmen 
aus, und weiß h ing d ie Tür zwischen beiden 
Räumen in den A n g e l n . Ja, Ho l l e kannte das 
al les n ich t w ieder , u n d als der Geruch dor 
Farbe e in wen ig gewichen w a r und zwei son­
nenhel le Tage d ie Feucht igke i t ve r t r i eben hat­
ten , k a m e n d ie Frauen ,der Kameraden , 
schmückton d ie Fenster m i t he im l i ch genähten 

"Gard inen , behängten d ie W ä n d e m i t h ie r und 
dor t zusammengesuchten, f reund l i chen B i ldern , 
und an e inem Sonntagmorgen waren sie al le 
da: Männer , F rauen, K inder , sie fe ier ten, ge­
drängt be ie inander s i tzend und stehend, das 
fer t ige W e r k und den Dienst, dem es k ü n f t i g 
gewe ih t sein sol l te. Ho l l e , geborgen in dieser 
schönen Gemeinschaf t , hatte, heiße A u g e n ; es 
wa rd ihr w ieder das W u n d e r bewußt , das die 
Kra f t eines großen und guten W o l l c n s zu w i r ­
ken ve rmag . 

A u c h Dr. D i rksen w a r da j er saß net>3 
Ho l l e , und als er den we ichen Schimmer , 
den A u g e n der F rau sah, d rück te er leise H* 
les Hand . Er b l ieb , als d ie andern g i "9 ' j« 
fo lg te ih r h inüber zu dem k le inen Bert, " 
i hn f r öh l i ch k rähend empf ing . 

H o l l e spürte eine seltsame Unruhe . Ih r A d » 
sah das Gesicht des Mannes p lö t z l i ch auf e>" 
andere W e i s e : scharter, deut l i cher . Es *« 
da r in w i e sonst eine woh l t uende Of fenh* ' 
Ruhe, Sicherhei t , Sammlung, Güte. U n d n ° . 
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etwas, das H o l l o erst begr i f f , als der A r z t 3 i 
zu sprechen begann. Behutsam redete er J% 
so, daß. keines seiner W o r t e die junge 
erschrecken konn te : Daß er w i e gestern j L : 

heute immer als Kamerad neben ihr stejj i 
wo l l e , so of t sie i hn rufe. Daß er dem K ' V 
ein Freund b le iben w o l l e und o in y e r t r o ü j 
Führer auch in Tagen und Stunden, 
des Mannes eher als der M u t l e r b c d ü d T 
w ü r d e . . Den ve r lo renen V a t e r dem Kinde U 
ersetzen sei ke ine r berufen-, doch könne ?Jfl 
einer an seiner stat t nach ehr l i chem Ve!]M 
gen für des Jungens Zukun f t sorgen 1 

so schloß der 
sinnen 

„ U n d d iese Sorge" , so scnioß der fjM 
„d iese Sorge für das Kivrd und für Sie wünSt j 
ich w o h l t ragen zu dür fen , Frau H o l l e . " J 

Es w a r eine große St i l le im Räum 9t 
diesen W o r t e n , eine St i l le , d ie s c h m e i e h e

t r 

und lockend u m Ho l l e schwang. N i ch t ^ f l i 
bangen, n icht mehr kämpfen und fürchten J 
zwe i fe ln müssenl .Ve r t rauen dür fen auf e , , « | 
der 's ve rd ien te ; al les seinen Händen 1 * ' , 
können , d ie Ruhe füh len, i hm g lauben u n ö 

und — ihn l ieben —? .. 
(Fortsetzung fo'S" 
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Infi in UftmiMMtslCTdt Im Geöenhen Oer Toten zu weiterer Pflichterfüllung! Der Luftschutz rät . . . 
Fehlerhafte Lohnsteuerbescheinigung 

Für A r b e i l n c h m c r , die mehr als 8400 R M 
j ä h r l i c h verd ienen , muß der Arbe i tgeber einen 
Lohnzet te l ausschreiben, und d e m zuständigen 
F inanzamt e insenden. Ebenso ist auf A n t r a g 
eine Loh i is teuerbeschein igung auszuschreiben, 
w e n n e in A i b e i t n e h m e r m i t e inem ger ingeren 
E inkommen eine Steuererk lä rung abgeben 
muß. In der „Deutschen Steuer -Ze i tung" w i r d 
mi tge te i l t , daß diese Beschein igungen of t feh­
le rhaf t ausgeschr ieben werden . So w i r d der 
Gesamtbet rag des Lohnes ohne Rücks icht dar­
auf e inget ragen, ob er der E inkommensteuer 
t imeriregc. Tatsäch l ich ist nur der Gesamt-

. betrag des s teuerpf l ich t igen Arbe i t s lohns e in ­
sch l ieß l ich der eisernen Sparbeträge e inzut ra­
gen S'.euerlreio Beträge, w i e Menrarbe i t szu-
schjäge, fe rner Lohnbezüge, be i denen d ie 
Steuer d u r c h den Lohnsteucrabzug abgegol ten 

I is», w i e Er f indervergü tungen und Belohnungen 
fü r besondere Leis tungen, s ind auszuscheiden, 
da sonst der A rbe i t nehmer m i t e inem zu gro­
ßen Betrag veran lag t w i r d . Ein we i te re r Feh-

I 1er ist, daß als Gesamtbetrag der Lohnsteuer 
n ich t nur d ie Summe der Steuer, sondern a u c h 
die Summe der anderen Lohnabzüge für Sozial­
ve rs i che rung u s w . e ingetragen w i r d . N u r die 
Summe der Steuerbeträge ist e inzut ragen. Sie 
w i r d bei der Ve ran lagung auf die E inkommen-
S t e u e r s c h u l d angerechnet . 

V e r d u n k e l u n g v o n 20.25 bis 5.40 Uhr . 

Ausze ichnung. Der Obergef re i te Max Seher 
w u r d e m i t dem Kr iegsverd iens tk reuz 2. Klasse 
m i t Schwer te rn ausgezeichnet. 

Tapferheit bricht Bombenterror 
A u f Grund eines Erlasses des Führers über 

den Selbstschutz im Lu f tk r iege übern immt nun 
die Par te i a ls eine der w ich t igs ten Au fgaben 
der Menschen führung die Führung des Selbst­
schutzes, die Mob i l i s i e rung al ler a b s a t z f ä h i ­
gen Krä f te , den organ isator ischen Ausbau der 
So lbs lschutzc inhe i ten und den prak t i schen E in ­
satz im Schadensfal l . Das Arbe i t sgeb ie t des 
Reichsluf tschutzbundes, der als bet reuter V e r ­
band der Partei un ters te l l t w i r d , l i eg t i n der 
theoret ischen und prak t i schen Ausb i l dung der 
Bevö l ke rung in a i len Fragen des Luf tschutzes 
sowie ih rer fach l ichen Beratung bei der A n ­
lage v o n Luf tschutzräumen. Im Zuge dieser 
Zusammenfassung a l ler Selbstschutzkräf te b i l ­
det jedes Haus eine Luf tschutzgemeinschaf t , j e ­
der Block e inen Sc lbstschutz l rupp, j ede Ze l le 
einen Selbstschutzzug und jede Or tsg ruppe 
eine Selbstschutzberc i tschal t . 

.•. . : £ J r * v l * ' .• . i . ' 
Die bekann ten „Einsatzbere i tschaf ten der 

NSDAP. " , die v o n den Or tsgruppen der Par te i 
schon seit längerer Zei t aufgeste l l t w o r d e n 
waren und sich in a l len Gauen bei schwersten 
1 e r ro rangr i f f en he rvo r ragend bewähr t haben, 
werden nun den ü b e r ö t t l i c h e n , Einsatz v o n 
Ortsgruppe zu Or tsg ruppe und v o n Kre is zu 
Kre is übernehmen. 

Gerade diese Einsatzberei tschaf ten der 
,NSDAP. , i n denen d ie bewähr tes ten M ä n n e r 
<ier Or tsg ruppen zusammengefaßt s ind, haben 
durch ihr ta tk rä f t iges Zupacken als V o r b i l d 
l ü r den gesamten Selbstschutz der Bevö lke ­
rung g e w i r k t . V i e l e dieser Männer w u r d e n 
im Bombenhagel v e r w u n d e t oder fanden den 
He lden tod , aber Tausende v o n Vo lksgenossen 
vo rdanken i h n e n ih r Leben und die Ret tung 
ihres Hauses. A u f i h rem im Feuerorkan schwe­
rer Brandbombenangr i f fe e rprobten Einsatz 
baut der Erlaß des Führers auf: sie haben d ie 
Grund lage geschaffen fü r d ie nun er fo lg te 
Konzen t ra l i on a l le r A b w e h r k r ä l t e des deut­
schen V o l k e s u n d ihre A k t i v i e r u n g . Ubera l l 
hoben die Er fahrungen erwiesen, daß diese 

' Einsatztrupps der Par te i sofor t zur Stel le wa ­
ren, w o sie benöt ig t w u r d e n . Sie konn ten i n ­
fo lge ih re r Se lbs tänd igke i t und Beweg l i chke i t 
immer rasch und m i t durchschlagender W i r ­
k u n g zupacken, ohne erst un tä t i g auf Befehle 
zu war ten . 

Ein Beispiel dafür, w i e durch rücks ichts­
loses Drau fgänger tum schwerste Schäden ver­
h inder t werden können , entnehmen w i r dem 
Ber ich t eines Gaues. H i e r haben d ie Einsatz­
berei tschaf ten der Par te i in einer Stadt w ä h ­
rend eines Nachtangr i f f s a l l e in 524 Brände ge­
löscht, be im zwe i ten A n g r i f f i n der darau f fo l ­
genden Nach t 870 Brände, be im d r i t t enma l 
200 und b e i m letzten A n g r i f f w i e d e r u m 100 
Brände. Solche Erfo lge s ind nur mög l i ch du rch 

Zum fünf ten Ma le jähr ten sich die Tage, 
an denen Deutsche dieses Raumes von den Po­
len versch leppt und ermordet w u r d e n . A u c h 
diese Blutzeugen l ießen ihr Leben für Deutsch­
land. 

A m vorges t r igen Sonntag fanden zur Er in ­
nerung an die Ermordeten in a l len M i t t e l ­
punk ten deutschen Lebens unseres War thc -
landes Gedenkfe iern der NSDAP, stat t . In Li tz­
mannstadt fand diese Feierstunde auf dem 
Fr iedhof in der Ar tu r -Me is te r -S t raße stat t . M a n 
versammel te s ich dor t an den Gräbern der Ge­
fal lenen des Ersten We l t k r i eges . Format ionen 
Pol i t ischer Le i ter m i t Fahnen nahmen v o r den 
Gräbern Au fs te l l ung . M i t t e n in dem Kampfe 
um Sein oder N ich tse in des deutschen Vo l kes 
versammel ten s ich die Deutschen von Li tz­
m a n n s t a d t — n ich t um den Schmerz um die To­
ten au fzuwüh len , sondern auch in der Gedenk­
stunde eine Mahnung zu sehen: genau w i e 
jene ihre Pf l icht bis zum letzton zu e r fü l len . 

Ein Ve r t r e te r ' der Partei sprach über d ie 
Opfer, die das Deutschtum in diesem Raum ge­
bracht hat. Es ist heute — 6 0 betonte er — 
eine Se lbs tvers tänd l ichke i t , daß w i r uns In­
mi t ten dieses Kampfes an den Gräbern unserer 
Gefa l lenen e in f i nden , n icht um eine Stunde 
aufwüh lender Trauer , sondern eine Stunde s to l ­
zen Gedenkens zu er leben. Es ist zwar merk­
w ü r d i g , aber na tü r l i ch , daß der Mensch ver­
gessen kann . Das Opfer jener Deutschen, die 
nur das eine „ V e r b r e c h e n " begingen, daß sie 
Deutsche waren , dür fen w i r jedoch n icht ver ­
gessen, denn sonst w ü r d e n w i r auch die Rich­
tung unserer Pf l icht vergessen. W i r müssen 
v ie lmehr , ohne daß der Schle ier der Vergessen-

Nouordnung des Selbstschutzes 
als Anerkennung doi Führers 

die Taten unzäh l iger tapferer Männer , deren 
Namen und st i l les ' H e l d e n t u m nie. in der 
Ö f fen t l i chke i t genannt wo rden , und d ie v o n 
sich sagen, daß sie n icht mehr als ihre f re i ­
w i l l i g e Pf l icht getan haben. Aus we lchem Ho lz 
diese Männer geschni tz t s ind, das zeigt uns 
die Tat v o n zwe i Pol i t ischen Le i te rn in einer 

• norddeutschen Stadt. Sie befanden sich w ä h ­
rend eines Ang r i f f s auf ih rem Kon t ro l l gang , 
als in das Haus eine Bombe e insch lug und bis 
in den m i t Menschen d icht besetzten Ke l le r 
durchdrang , w o sio als B l indgänger l iegen 
b l ieb . 1B diesem Augenb l i ck des Schreckens 
sprangen d ie be iden Pol i t ischen Lei ter rasch 
entschlossen h inzu , nahmen gemeinsam die 
Bombe auf und t rugen sie ins Freie. 

W i e Tap fe rke i t und W a g e m u t ve re in t m i t 
unerschü t te r l i cher Ausdauer zum Er fo lg füh -
r e n t w o al les ve rzwe i fe l t , das zeigte uns der 
SA. -Truppführer L. du rch sein Beispie l . Nach­
dem er innerha lb seiner Einsatzberei tschaft 
den ganzen Tag über, zunächst n o c h ' w ä h r e n d 
des Ang r i f f s , schwerste Ret tungsarbei ten ge­
le istet hat te , w o l l t e er abends rasch nach 
Hause gehen. Un te rwegs k a m er an e inem 
durch Vo l l t r e f f e r zerstör ten Haus vo rbe i . Dor t 
anwesende Vo lksgenossen erzähl ten i hm, daß 
Frau B., d ie h ie r g e w o h n t hat te , noch immer 
unter den T r ü m m e r n l iegen so l l . Sie seihst 
hat ten aber ih r begonnenes Ret tungswerk auf-

' g e b e n müssen, da das Haus jeden A u g e n b l i c k 
zusammenzustürzen droh te . Der T rupp füh re r 
brach» sofor t seinen Marsch nach Hause ab 
und begann a l le in das Ret tungswerk . 

I n mühevo l l e r A r b e i t schaff te er nun m i t 
den Händen Stoih für Stein und Balken für 
Balken fort , , um sich e inen tunne la r t igen Gang 
i n R ich tung des Ke l le r raumes zu bauen. Die 
anderen Vo lksgenossen r ie ten immer w ieder 
davon ab, da d io Gefahr zu groß schien. T rupp­
führer L, h ie l t aber ke inen Augenb l i c k in sei­
ner A r b e i t inne, und es golang i hm end l ich 
nach 7'/a Stunden, einen Tunne l von sechs 
Me te r Länge u n d e inem Mete r Bre i te durch 
den Trümmerhau fen zu t re iben. I m Kel ler raura 
angelangt , fand er h ier d ie Verschü t te te ohn­
mächt ig zwischen den Steinmassen einge­
k l emmt l iegen. Sofort arbei te te er Frau B. von 
den Steinen f re i , t i u g sie du rch den Tunne l 
heraus u n d ret tete so Ihr Leben. 

» 
So ist der Erlaß des Führers, der n u n den 

gesamten Selbstschutz des deutschen V o l k e s 
in die Hände der Partei legt, auch eine Aner ­
kennung der Le is tungen und Er fo lge, die In 
den vergangenen M o n a t e n schweren Bomben­
ter rors i n zahl losen Städten und Dör fe rn v o n 
den M ä n n e r n im Braunhemd In enger Kampf­
gemeinschaf t m i t der ganzen Bevö l ke rung be­
rei ts vo l l b rach t w u r d e n . H. Sch. 

heit von ihrem Vermäch tn is Besitz erqre i fe , 
erwägen, we lche V e r p f l i c h t u n g s ich aus ihren 
Opfern für uns ergibt . Immer müssen w i r un­
serer Pf l icht e ingedenk sein, so w io es die To­
ten jederzei t waren . 

Zusammenstehen, doppelt und dre i fach die 
Pfl icht er fü l len und an den Führer und den 
Sieg glaub«!!, das ist die Aufgabe jedes Deut­
schen. Dieser Kr ieg kann ja n icht a l le in vom 
deutschen Soldaten, sondern vom ganzen deut­
schen V o l k entschieden und gewonnen wer­
den. Mahnend gingen — so führte der Redner 
wei ter aus — die- Menschen in ihren Opfern 
vo ran , die ihre Pf l icht und ihre Aufgabe ernst 
nahmen. 

„ I n dieser Stunde wo l len w i r dem Führer 
vers ichern , daß w i r diesen dculschen Boden, 
unsere Heimat , ve r te id igen und hier ausharren 
w e r d e n ! " 

M i t d iesen W o r t e n beschloß der Redner 
seine Aus füh rungen . Dann senkten s ich die 
Fahnen zum Gedenken der Toten vo r den Grä­
bern und d ie Anwesenden vere in ig ten sich in 
ih rem Gruß an die Toten in ehrender Andach t . 

Der Gruß an den Führer und die Lieder der 
Na t ion b i lde ten den Abschluß der wü rd igen 
Gedenkstunde. Sie wa ren zugle ich das Ze i ­
chen, daß dieses Gedenken der Beginn neuen 
Kampfes und neuer P f l i ch te r fü l l ung war . 

D ie Schwerk r l cgsve r l c l z ten In den W a r t e ­
sälen. D'e Rc ichsbahnd i rek t ion Posen hat in 
den War tesä len der Bahnhöfe besondere Plätze 
fü r Schwerkr iegsbeschädigte geschaffen, die 
durch Au fschr i f ten kenn t l i ch gemacht sind. 

Verdunklung der Straßenbahn beachten! 
Der Pol ize ipräs ident ' als ö r t l . Luf ts rhutz-

le i ter g ib t bekannt : In fo lge der verschär f ten 
Verdunk lungsmaßnahmen hat auch die Stra­
ßenbahn ihre Belouchtung we i tgehend herab­
gesetzt. Da der Schein der Kopfsche inwer fer 
d ie Fahrbahn nur wen ige Meter nach vo rn 
beleuchtet , ist be im Uberschre i ten der Fahr­
bahn besondere Vors i ch t geboten. Die vordere 
Wagen lür ist wah rend der Fahr t stets ge­
schlossen zu hal ten, da sonst der- Wagen füh ­
rer durch den aus dem Wagen t retenden L icht ­
schein geblendet w i r d und dadurch Unfä l le 
verursacht werden können. 

Brielsendungen an deutsche Kriegsgefan­
gene und Zivil internterle in N o r d a f r i k a w i e 

.auch solche Sendungen v o n fe ind l ichen Kr iegs­
gefangenen und Z i v i l i n t e rn i e r t en in Deutsch­
land können gegen einen iLuf lpostzuschlag von 
5 Rpf. j e 5 g, Mindestzusch lag 10 Rpf., m i t 
der Luftpost beförder t werden . 

Rundfunk v o m Dienstag 
RcidisproKramm: 7.30—7.45 Eine botanische Betrach­

tung der Heide. 12.35—12.45 Der Bericht zur Laie. 
15.00—16.00 Aus Oper und Konzert. 18.30—19.00 Der 
Zeitspiegel. 18.15—10.30 Frontberichte. 21.00—22.00 
Eine Stunde dir dich. — Dcutschlandscndcr: 17.15—18.30 
HanzPMzner-Zyklus: Quarlett e-moll, Werk 50. zwei Lie­
der, Slegnots Waldmonoloc., Sinfoniu cis-moll; das Orche­
ster des Deutschen Opernhauses unter Hans Schmldt-Iiscr-
städl, Walter Ludwig. 20.15—22.00 ,.Ewige Musik Eu­
ropas" mit Werken von Schumann, Verdi. Dvnrak und 
Ravel, die Berliner Philharmoniker unter Carl Schuricht, 
die Wiener Philharmoniker unter Chcmens KrauB, das 
groBe tschechische Rundlunkorchester unter Ottokar Parlk 
und das grolle Berliner Rundfunkorchester unter Artur 
Rother. 

Die ßübnenhünftler Oer Gauhauptftaöt reihen fich ein 
M i t einem v o n fe ie r l i cher W ü r d e getrage­

nen Schlußappel l nahm die Gefolgschaft der 
Reichsgautheater Posen in Anwesenhe i t zah l ­
reicher Ve r t re te r des ku l tu re l l en Lebens A b ­
schied v o n ih rer b isher igen Wi rkungss tä t t e , 
um jetzt für dio Dauer der entscheidenden 
Phase des Behauptungskampfes unserer Na t ion 
das ernste u n d he i tere Spiel auf der Bühne 
mi t dem Einsatz in e inem Rüstungsbetr ieb zu 
ver tauschen. In tendant Dr. Günther Stark und 
Landesku l l u rwa l te r M a u l gaben dem bewegten 
Gefüh l dieser Stunde Ausd ruck und betonten, 
daß es Pf l icht a l ler Ku l tu rschaf fenden sei, i n 
diesem K r i eg , der um Sein oder N ich tse in der 
europäischen Ku l t u r gehe, ih ren eigenen Le­
bens inha l l m i t rest losem Einsatz ihrer K ra f t 
ve r te id igen zu hel fen. Oberbürgermeis ter Dr. 
Scheff ler wies in seiner Ansprache darauf h i n , 
daß die M i t g l i ede r der Rei rhsgautheater auch 
während ihres Kr iegseinsatzes eine mensch­
l iche We i l e rbe t reuung er fahren wü rden , die 
zw ischen der ihnen ungewohnten neuen A r b e i t 
und ih rem b isher igen Lebenskreis eine leben­
dige Brücke schlagen so l l . 

Tuchingen 

V o n der Feuerwehr . Dem jetzt zur W e h r ­
macht eingezogenen Unte rk re is führe r Handke , 
W e h r f ü h r e r in Tuch ingen , wu rde kurz vo r sei­
ner E inberu fung eine woh lve rd ien te Ehrung 
zu te i l : Handke wu rde zum Zugführer der 
F re iw i l l i gen Feuerwehr beförder t . In der 
kurzen Ze i t seiner Führung der W e h r e n 
hat er d ie Tuch inger W e h r i n jeder H i n ­

s ich t zur Blüte gebracht. Er hat al le seine 
Freizeit den Diensten der Feuerwehr gewidmet 
und 6 e i n e l ang jähr ige F e u e r w e h r p r a x i 6 der 
Al lgeme inhe i t nutzbar gemacht, was bei der 
k le inen Feier v o r versammel ter Mannschaf t 
durch den Bürgermeister und den Bezirk*-
führer zum Ausd ruck gebracht wurde . 

We/un , 
Personallen. Rev. -Hauptmann K o j , der 6eit 

1941 die Dienstabte i lunq der Schutzpol ize i der 
Stadt W e l u n er fo lq re ich qeführ t hat, wu rde 
unter q lo ichze i t iqer Beförderung zum Haupt ­
mann der Schutzpol ize i nach L i tzmannstadt 
versetzt. D ie Geschäfte der D iens t a l t e i l unq 
führ t auqenb l i ck l i ch Rev.-Obei leu lnant Fel len-
berq. 

Leslau 
Stadtbücherei ganztägig geöffnet. Nachdem 

das ku l t u re l l e Leben unseres Vo lke« durch 
einschneidende Maßnahmen ganz erheb l ich 
e ingeschränkt w i r d , erhöht « ich d ie Bedeutung 
der be«tohenbloihenden Büchereien, zumal der 
Buchhandel k ü n f t i g als Bezugsquel le für unter­
haltendes Schr i f t tum qanz ausfal len w i r d . Die 
Stad lbüchere i Les lau w i r d deshalb ab 4. Sep­
tember qanztäqiq qeöffnet, um dadurch den 
L e 6 c r n d ie M ö q l i c h k e i t zu qeben, jederzei t und 
ohne lanqes W a r t e n Bücher zu ent le ihen. Die 
Öf fnungszei ten s i nd auf 9 bis 12 und 14 b is 18 
Uhr we rk täg l i ch festqelcqt. Darüber hinaus 
b le ib t die, Bücherei w ie bisher am Dienstaq 
und Frei tag bis 20 Uhr geöffnet. A m M i t t w o c h -
nachmi t taq b le ib t die Aus le ihe geschlossen. 

Vlttsduifl der 1.1. 
Z u Beginn der Getre ideernte hat die Haupt -

verc ln lgung der deutschen Get re ide- und Fut ter -
ml t tc lwl r tschaf t eine grundsätzl iche Anordnung er­
lassen, d ie a l le Best immungen f ü r das Gotre lde-
w i r t s c h a f t s j B h r 1044/45 zusammenfassend bchnndclt . 
Diese A n o r d n u n g Ist sowohl für al le Erzeuger als 
«uch B c - und Vernrbe l tc r von Getre ide von 
grundsätzl icher Bedeutung. Nach den Best immun­
gen der A n o r d n u n g Ist jeder Erzeuger verpf l ichtet , 
das gesamtes, von Ihm geerntetc Brotgetreide und 
Gemenge abzul ie fern , m i t A u 5 n ' ' h m e der jenigen 
Mengen, die er als Selbstversorger zur mensch­
lichen Ernährung benötigt oder die ihm als Saat­
gut oder fü r andere Z w e c k e ausdrückl ich freigege­
ben worden sind. 

A u c h In diesem Wir tschaf ts jahr Ist es w ieder 
untersagt. Brotgetre ide zu ver fü t te rn , m i t anderen 
Get re ide- oder F u t t e r m i t t e l n zu vermischen, zu 
Futtcrzwcclcen besonders zu verarbei ten oder ab­
zugeben. Verdorbenes Brotgetre ide, das nicht 
mehr zur E rnährung oder zu Saatz.wecken geeig­
net Ist, sowie Menggetrctdc und Mtschfrucht , das 
nur zu Fu t te rzwecken verwendet werden kann , 
d a r f nur mi t Genehmigung des Get rc ldcwi r t -
sehaftsverbandes v e r f u t t e r t werden . D i e Erzeuger 
sind ferner verpf l ichte t , Kuttcrgctrelrte und son­
stige Fu t te rmi t te l , Hü lsenf rüchte und Stroh Inso­
w e i t abzul ie fern , als sie diese F.rzeugnlssc nicht 
I m eignen landwir tschaf t l iehen Betr ieb zur 
menschlichen E r n ä h r u n g , als Saatgut, Fut ter oder 

Strenge Kontrolle der Getreideablieferung 

Das Wappen von Pardubib / Skizze von Fritj Alfred Zimmer 
V o n dum al len Lügenerzähler und A u f - . 

S c h n e i d e r Münchhausen ist d ie Geschichte be­
k a n n t , w i e er e inst aus dem Gelechte he im­
keh rend am Brunnen seinem Rosse zu t r i nken 
gab, und daß er da erst gewahr wurde , w i e 
das t reue T ier n iemal« mehr satt we rden 
könne, da es, was er i m Eifer der F lucht v o r 
al lzu großer Ubermacht gar n i ch t bemerk t hat te, 
nur noch gerade zur Hä l f te bestand, aus seinem 
V o r d e r t e i l , und daß al les Wasser,"das, i hm zum 
Mau le h ine ing ing , h in ten , d. h. zum offenen 
Bauche, w ieder h inaus laufen mußte. — Eine 
ähn l iche Geschichte, d ie aber d ie Sage wahr ­
haben w i l l , hat sich dere inst schon i m 12. 
Jahrhunder t zuget ragen. W i r wüßten sie längst 
n icht mehr , w e n n d ie unerhör te Begebenheit 

1 n ich t in e inem al ten R i t l e rwappen v e r e w i g t 
w o r d e n Marc. Wesha lb sie w o h l auch k a u m 
aus dem N ich ts und Stegreif bloß ersonnen 
sein kann , 

In Ostböhmen, w o das Flüßchcn Chrud icka 
In d ie Elbe mündet , l iegt das s ta t t l i che Städt­
chen Pardubi tz . A U b c r ü h m t ist es durch seine 
bedeutenden Ho lz - und Get re idemärk te und 
die großen Pferdewet t rennen auf der benach­
barten Datschi tzer Rennbahn und durch die 
Pardubi tzer Jagden, d ie a l l j äh r l i ch im Ok to ­
ber und November hier er fo lg ten und zu de­
nen d ie hochad l igen H e r r e n m i t ihren Damen 
aus Böhmen und Mähren , aus Schlesien und 
Ungarn und anderen Ländern he rkamen, so 
daß d ie k le ine f reund l i che Landstadt v o n b e ­
t reßten und bebrämten, beschnür len und be-

k l unke r t en Jockeis , L i v reed iene rn und Reit-
und Sta l l knechten w i e eine k l e i ne Residenz 
w imme l t e . 

Das Schloß in Pardubi tz Ist eine al te Z i ta ­
del le gewesen, aber am geräumigen Ringplatz 
v o n Pardubi tz , w o sämt l iche Patr iz ierhäuser 
m i t a l ten i ta l ien ischen G iebe ln ragen, steht i n 
der Wes tse i te das Rathaus, und das t räg t das 
Wappen der e inst igen Her ren v o n Pardubi tz . 
Die Stadt hat es zu d«yn ih r igen gemacht. I m 
roten Felde zeigt es e in weißes Roß in Vo r ­
derhäl f te . Daran knüp f t 6 i c h d ie Sage nach 
Münchhausens A r t . 

I m Jahre 1158 lag der große Hohenstaufen­
kaiser F r ied r i ch Barbarossa mi t seinem Heere 
vo r der ober i ta l ien ischen Stadt M a i l a n d . M i t 
dem K ö n i g W l a d i s l a w I I . v o n Böhmen w a r 
a u c h ' d e r Ri t ter Jeschke v o n Pardubi tz ausge­
zogen. Es k a m zum Sturm, und in der Nach t 
überst iegen die Böhmen d ie Maue rn , und es 
gelang ihnen, e in Tor zu öf fnen und m i t ih ren 
Rei tern In d ie Stadt zu kommen . 

Indessen schlugen die Ma i länder so mann­
haft auf d ie E ind r ing l i nge d re in , daß d ie Böh­
men machen mußten, w ieder h inauszukommen. 
Da geschah es, als gerade der Ri t ter v o n Par­
dubi tz durchs Tor sprengte, daß die Ma i l ande r 
das scharfe Fa l lg i t te r w ieder herabl ießen. Das 
f ie l so w u c h t i g auf se ines 'Pferdes Rücken, daß 
es dies augenb l i ck l i ch in zwe i Hä l f ten spal tete. 

Ohne langes Besinnen aber nahm der Ri t ter 
Jeschke, der den ausgehungerten Ma i l ände rn 
das T ie r n i ch t gönnte , u n d der e in wahrer 

He rku les an Le ibeskrä f ten war , d ie i hm üb r i g ­
gebl iebene Vo rde rhä l f t e seines Schimmels auf 
die Schul tern und zog dami t ins Lager ab, v o r 
K ö n i g W l a d i s l a w s Zelt . Der lachte n i ch t w e ­
n ig über das kur iose R i t te rs tück le in und ver­
l i eh dem starken Tapferen zum Andenken sein 
vorderha lbes Pferd ins W a p p e n . 

Kultur in unserer Zeit 
Dichter gehen In die Rüstung 

Die neuen M a ß n a h m e n auf ku l tu re l l em Gebiet 
werden die völllRe St i l legung des schöngeistigen 
Schr i f t tums zur Folge haben. B e l m Dichter , dem 
Urheber der L i tera tur , beginnend, kann m a n In 
gerader L in ie die A u s w i r k u n g der Best immunsen 
ver fo lgen. Das Gesetz, des- tota len Krieges Ist auch 
hier entscheidend. Von unseren 4000 Schr i f ts te l ­
le rn — gemeint sind hier d ie „hauptamt l i ehen" , 
die ke inen anderen B e r u f ausüben als eben die 
Sehrl f tstel lerei — sind e in V ie r te l Frauen. V o n den 
übrigen bef inden sich rund 1000 bereits Im W e h r ­
dienst. A n UK. -S te l lungen gab c s bisher nur fünf ­
undzwanzig für D ichter , die aber auch aufgehoben 
w e r d e n . Z w a n z i g unserer D ich te r w e r d e n nicht 
vom Arbeitseinsatz (Und auch nicht vom W e h r ­
dienst) errafft w e r d e n , al le anderen haben sich 
be im Arbei tsamt zu melden und w e r d e n ohne 
I rgendeine besondere V e r w e n d u n g der na lchs-
schr i f t tumskammer der nüs tung zugeführ t w e r d e n . 
Diese M a n n a h m e n bedeuten für die bisher f r e i ­
schaffenden Künster eine völ l ige Umste l lung . V o m 
Schreibtisch, an den sie nichts als Ihre eigene 
freie Ze i te in te i lung band, w e r d e n sie fo r tge führ t 
und In 'oinen Bet r ieb eingespannt, der weniger 
ihr geistiges Vermögen als v i e l m e h r Ihre körper ­
l ichen K r ä f t e In Anspruch nehmen w i r d . D e r fre ie 
Schri f tstel ler , der ungebunden als einzelner 
schaffte, re ibt sich dami t In eine Ihm bisher 
f remde Gemeinschaft e in . Das Erlebnis dieser A r ­
beltskameradschaft , w i e überhaupt das H i n e i n ­
wachsen In bisher nur aus der Distanz gesehene 
Verhältnisse, w i r d dem Dichter einen neuen Er -
lebnlskrcis erschließen. D e r deutsche D ichter w i r d 
später das Er lebnis des arbei tenden Menschen Im 

Streu benötigen. Diese Erzeugnisse sind u. a. Ger ­
ste, Hafer , Buchwelzen, Mals, Hirse, Erbsen, B o h ­
nen, Linsen, Peluschken, Ackerbohnen. W i c k e n , 
Lupine, Gemenge aus diesen Fruchten, G r ü n k e r n , 
H e u und Stroh. D ie Wlrtschnftsvorbünde k' inneh 
den Erzeugern Umlagen (Kont ingente) aufer legen 
und Auf lagen er te i len. 

Z u r Er fü l lung der Abl ieferungspf l icht best immt 
die zusammenfassende Anordnung , daU die abzu­
l ie fernden Erzeugnisse nur an solche Betr iebe ab­
gegeben werden dür fen , die zum A n k a u f berech­
tigt sind und diese Ablleferunifssi 'hclne besitzen. 
Andere Betr iebe oder Pc-rseincn dür fen diese E r ­
zeugnisse nicht vom E r z c i g e r e rwerben . D ie E m p ­
fänger eines Deputats oder Leibgcdingcs erhal ten 
die Ihnen zustehenden Mengen ohne Abi le ferungs-
schein, doch dür fen auch sie solche Erzeugnisse 
nur an zugelassene KÜJ le r ß e g e i Abl le ferunps-
schcln abgeben. Boggen und We izen sind nur dann 
ordnungsgemäß abgel iefert , wenn sie zu Z w e c k e n 
der menschlichen Ernährung oder als Saatgut ab ­
gegeben w e r d e n . Erzeugnisse, die an Deputa t ­
empfänger und Al tcnte l le r abgegeben oder an 
M ü h l e n zum Umtausch oder z.ar V e r m a h l u n g ge­
l iefer t w e r d e n , sind nicht abgel iefert . Der E r z e u ­
ger ist verpf l ichte t , sich die Ab l ie fe rung vom 
Empfänger bescheinigen zu lassen; dor Empfänger 
hat Jede L i e f e r u n g z u bestätigen. H ie rbe i sind d ie 
Abllcfcrungsscheine zu verwenden , die vom O « -
tre ldcwlr tschaf tsverband oder der Krc isbauern-
schaft bezogen w e r d e n können . 

totalen K r i e g e , das Erlebnis des Krieges sowohl 
an der äußeren als auch an der Hc lmat f ron t im 
W o r t gestalten. Das M o n u m e n t , das er dem arbe i ­
tenden Menschen In dem gewalt igen Bingen er­
r ichten w i r d , wuchst aus dem eigenen Er leben, 
w i r d den Sinn und die E r f ü l l u n g des ungeheuren 
Geschehens von seinen W u r z e l n her erfassen k ö n ­
nen, w e l l er selbst es zut iefst mi ter lebte . D e r 
deutsche D i c h t e r hat n icht abseits gestanden, er 
ist dabei gewesen. 

Wissenschaft 
Gerhard Schroeder gefal len. D ie Liste der na­

tionalsozialistischen Histor iker , die Ihre T r e u e xu 
F ü h r e r und Belch m i t dem Heidenrod besiegelten, 
ist um einen neuen Namen vermehr t worden . I n 
den K ä m p f e n In der N o r m a n d i e f iel als Haupt ­
m a n n Im A l t e r von 35 Jahren der H is tor iker D r . 
Gerhard Schroeder, S te l lver t re ter des Präsidenten 
des nclchslnstltutes fü r Geschichte des neuen 
Deutschland. Gerhard Schroeder gehörte zur A l t e n 
Garde I m Hochschulkampf der nationalsozial ist i ­
schen Bewegung. I n seinem in den „Schr i f ten des 

/ Bcichslnstltuts für Geschichte des neuen Deutsch­
l a n d " erschienenen Buch „Geschichtsschreibung 
als polit ische Erz iehungsmacht" ha.t Schroeder sich 
zu Ernst Kr leek und W a l t e r F r a n k als den best im­
menden Persönl ichkei ten seiner enen En tw ick ­
lung bekannt und seine G m n d a u ' ssung von der 
nationalen und polnischen Mission der Geschichts­
wissenschaft en twicke l t . v 

Theater 
M i t der Schl ießung der T h e a t e r w u r d e n von 

3KB Thea te rn 48 000 künstler ische Mi tg l ieder (Schau­
spieler. Sänger, Tänzer , Orchestermusiker , V e r w a l ­
tungskräf te , künstler ische und technische Vor ­
stände) fü r Z w e c k e der Rüstung oder für die 
Wehrmacht freigegeben. Das technische Personal, 
das nicht der Rcichstheaterkammer angehört, Ist 
hierbei nicht mi tgezähl t , v o n den Theatern sind 
300 Staats-, Lnndcs-, und Städtische Theater mi t 
42 000 Köpfen . H i n z u k o m m e n 41 Pr lva l thcater m i t 
1(143. 30 Landesgaubühncn mit 1000 und IS Bauern-
bühnen m i t 200 Mi tg l i edern . V o n den Thea te rn sind 
15 re ine Opernhäuser. 75 Schauspielhäuser und 
15 Opere t tenbuhnen; al le übr igen Theate r pf legen, 
a l le Kunstgat tungen. 



Der IL-Sportspiegel des Sonntags 
l l :4-Sieg der SGOP.-Handballer 

Die Doppelvcranstaltung auf der Sportanlage von 
Schcibler und Grolimann brachte guten Sport .und als er-
slet Spiel das llandballlrellcn zwischen der Soldatencll 
von Buscheck und der SGOP. Litrmannstadl. 

Die Gästcmannschalt zeigte trotz der Niederlage vor­
bildlichen Kampfgeist und gutes Können, man merkte so­
fort. daB die Auswahl schon lange zusnmmensplclte und 
recht gleichmäßig besetzt war, der einzige schwache Punkt 
war vielleicht der Torwart; das soll aber nicht heißen, 
daß ei allein an der Niederlage schuld wäre. Die Poli­
zisten zeigten sich gegen Vorsonntag doch in recht star­
ker Veilassung und konnten vor allen Dingen durch gutes 
Kombinationsspiel im Stuim — die Hintermannschaft war 
wie Immer in letzter Zeit in guter Form — eine starke 
Vorstellung geben. Trotzdem die Ordnungshüter in der 
ersten Halbzeit nur mit zehn Mann spielten, konnten sie 
schon ihre spielerische Überlegenheit zum Ausdiuck brin­
gen. Rein zahlenmäßig drückte es sich in dem Pausen­
stand von 5:2 für die SGOP. Litzmannstadt aus. In der 
zweiten Hallte des Kampfes müssen sich die Soldaten 
ebenfalls nur auf gelegentliche Durchbrüche beschränken, 
die meistens von der Polizcihintcrmaunschatt aulgclangcn 
werden, well das Zusammenspiel zu durchsichtig ist. Es 
zeigt sieb, daß die größere Routine beim Gastgeber Ist 
und das ist für den Erlolg ausschlaggebend. Dach die 
Soldaten lassen sieb nicht entmutigen und stürmen immer 
wieder an und werden durch zwei Tore belohnt. Die Po­
lizisten schießen in regelmäßigen Abständen noch sechs 
Tore Ms zum Schlußpfiff, haben aber dabei viele Chancen 
durch ungenaues Schießen ungenutzt gelassen. Beim 
Stande von 11:4 für die SGOP. Litzmannstadt geht dieser 
abwechslungsreiche und Interessante Kampf zu Ende. Der 
sympathischen Wehrmächten können wir bescheinigen, daß 
sie mit großem Eiler kämpfte und einen guten Eindruck 
in Litzmaunsladt hinterlassen bat. 

SGOP.—SG. Brunnsladt 3:2 (2:2) 
Wie erwartet, gab es im FußballfreundsdialtJtreffen 

zwischen der SG. Brunnstadt und der SGOP. Litzmannstadt 
einen bis zum Schluß spannenden und interessanten 
Kampf, der die Zuschauer bis zur letzten Phase mitriß. 
Die Gäste aus Brunnstadt zeigten sich als überraschend 
schnelle und wendige Mannschalt, die von großem An­
griffsgeist beseelt war und aul fremdem Platz eine Uber­
zeugende Vorstellung von Ihrem Können gab. Unsere Po­
lizisten zeigten sich auch am Sonnlag wieder von einer 
recht guten Seite und konnten vor allem in der zweiten 
Halbzeit beweisen, daß der knappe Sieg verdient war. 
Gleich nach Anptill merkt man bei einem Angrflff der 
Brunnslädlcr. woher der Wind weht und die SGOP. wird 
in den eisten Minuten vollkommen in die Defensive ge­
drängt. In dieser Drangperiode lallt auch das erste Tor 
tür die Gäste. Erst nach und nach kann sich die SGOP. 
von dem Diuck lösen, hier ist es wiederum dei aufmerk­
samen Hintermannschaft der Polizisten zu verdanken, daß 
der Gegner zu keinem größeren Torvorspiung kommt. 
Voigt ist der ruhende Pol und der Dirigent der Deckungs­
reihe. Icker! als Mittelläufer kann letzt ab und zu sei­
nen Sturm nach vorn weifen und somit hat das Brunn-
städtcr Tor zeitweise bange Minuten zu Uberstehen. Doch 
die SG. Biunnstadt kann durch ein weiteres Tor ihrt-Flirt-
ning vergrößern. Die Polizisten werden aber nicht ent­
mutigt und auf einmal ist der Umschwung da. Innerhalb 
von fünf Minuten kann der rechte FlUgel der Ordnungs-
polizei durch ein wunderschönes Kopfbälltor des Halbrech­
ten und einen schönen Schuß des Rcchlsuußen nicht nur 
den Abstand verringern, sondern sogar ausgleichen. Nun 
wird auf beiden Seiten eibittcit gekämpft, es bleibt bet 
dem 2:2 bis zum Pauscnpliff. v 

In der zweiten Halbzeit spielt sich die SGOP. Litzmann­
stadt eine klare Feldübeilegrnheit heraus und wird durch 
schnelle Vorstöße in den gegnerischen Strafraum Immer 
wieder gefährlich. Es kommt wicdciholt zu hrenzlichen 
Situationen, die Brunnstädter Hintermannschaft rackert sich 
nach besten Kräften ab und manchmal kann der Ball ge-

.rade noch au! der Torlinie gerettet werden. Die Polizi­
sten drängen und drängen und versuchen dabei den Ball 
bis ins Tor zu spielen, statt zu schießen. Dadurch kommt 
es, daß bis zum Schluß nur noch ein Tor erzielt wird und 
der Erfolg mit 3:2 tUr die SGOP. Litzmannstadt denkbar 
knapp war. Bei den Polizisten gab es fast keinen schwa­
chen Punkt. Im Sturm hat der rechte Flügel mil Kalinow-
ski und Lehmann besonders gefallen. Trotz einer Hand-

Verletzung zeigte der Torwart eine ausgezeichnete Lei-
ttuag. Die Brunnstädtcr Mannschalt ist ebenfalls recht 
ausgeglichen besetzt und dürfte noch manchem Gegner eine 
große Nuß zu knacken geben. k l . 

S p o r t I m Reich 
Heinz Seidler Deutscher Meister 

Bei der Bcrufsboxvciansta l tung In der Dlet -
r lch-Eckar t -Bühne In Ber l in k a m es zu dem lang-
erwarteten T i t e l k a m p f Im Halbschwergewicht r.wl-
I C H E N Heinz Seidler und dem Hamburger Richard 
Vogt. D e r Ber l ine r Seldler, der vor drei Jahren 
schon e inmal Deutscher Meister dieser Gewichts­
klasse w a r und seinen T i te l an den Hamburger 
durch eine ko. -Nieder lage abgeben mußte, 
konnte sich den Ti te l wieder holen. D ie ersten 
Hunden des Treffens wurden beiderseits recht vor ­
sichtig durchgeführ t . Keiner wol l te ein zu großes 
Risiko eingehen und war te te auf die Chance, einen 
Keruschuß anzubr ingen. Seidler wurde von Runde 
ZU RUnde besser und ging zur Offensive über, als 
er In der v ier ten Runde einen Kinntref fer e in ­
stecken mußte . Der T i te lver te id iger zeigte «Ich 
nicht In bester Form und versuchte Immer nur 
seine Rechte anzubr ingen, was Ihm doch bei dem 
aufmerksamen Ber l iner nicht gelang. I n der letz­
ten zwei Runden w a r Seldler k lar überlegen und 
hatte sich bis dorthin schon einen schonen P u n k t ­
vorsprung erobert . I n der 11. Runde mußte Vogt 
auf die Bre t te r und durchstand nur dank seiner 
Routine diese und die letzte Runde, so daß steh 
Seidler mi t e inem Punktsieg begnügen mußte . 

I f e r n i a Bauma wirfl Weltbestleistung 
Der ausgezeichneten Wiener Lelchtathlc tili 

H i rn iB Bauma gelang beim .lublläumssportfcst der 
Wiener Post-SG. ein meisterhafter Speerwur f von 
44,42 m: sie verbesserte damit ihre Jahresbc.itlel-
slung von 43,86 m ganz beträcht l ich. Dieser W u r f 
dür f te ohne weiteres Jahr esweltbestlclstung bedeu­
ten. Bei der gleichen Veranstal tung sprang der 
f rühere deutsche Jugendmeister K u k u c k ( W A O 
«.93 m wei t und Huppcr tz durchl ief die B00 m In 
2:00,4 M i n u t e n . 

Neuer Sieg Harry Saagers 
Bei den Bahnrennen auf der Spandauer 

Aschenbahn zeigte der vor jähr ige Meister H a r r y 
Sänger eine ausgezeichnete F o r m . Er gewann das 
Haupt fahren vor Tul les und dem Bahnmeister-
W e r n e r Hunzel , ferner- das 12-Runden-Punkt fah-
ren vor Gerhardt Schulz und Lohrkc . - e l -

s 
Fuflballergebnisse Im Reich 

Lufthansa*— L S V . Ber l in 0:4, Tennis Borussia — 
Potsdam 3:4. Tasmanla — V f B . Pankow 2:0, V f L . 
Nauen — SG. Oranienburg 1:4, W a c k e r 04 — B lau -
Welß »0 1:5, H e r t h a / B S C . — Ber l iner SV. 92 4:1, 
W a c k e r 04 — Ber l iner V 92 3:3, B lau-Wetß 90 — 
H e r t h a / B S C . 3:2. SGOP. Chemnitz — Wanderer 
Schönau 10:1, C h e m n i t z e r ' BC. — SV. Grüna 3:7, 
Fortuna Leipzig — Soldntcnelf 4:0, Hasag — Tura 
SpVg. Leipzig 1:3, Sport f reunde — Phönix Leip­
zig 2:3, Tap fe r — V f B . Leipzig 2:0, Sport f reunde 
Markranstädt — SV. Brandls 4:4, Wacker — V i k t o ­
ria Leipzig 1:4, Plani tzer SC. — Wehrmacht Plauen 
2:1, Zw ickauer SG. — R S G . Z w i c k a u 3:0. Dftbelncr 
SC. — M S V . Borna 5:«, 1. SV. Jena — V f B . Pöß­
neck 9:4, K S G . 1930 Post Hal le — Sport f reunde 

Ha l le 0:3, V f L . «6 Ha l le — SV. Merseburg 3:3, BSG. 

Da8 Futtergetretöe für öle Wehrmacht nicht Bergenen l 
Die Ernten unserer landwirtschaftlichen Kultur­

pflanzen schwanken von Jahr zu Jahr. Je n a * 
Verlauf der Wit terunq sind sie einmal höher, das 
andere M a l unterdurchschnittlich. Trotz dieser na­
türlichen Abhängigkeit vom Wet ter muß gerade 
während des Krieges'dafür gesorgt werden, daß die 
wichtigsten Belange der Kriegswirtschaft erfüllt wer­
den, denn Brotgetreide und Kartoffeln, Fett und 
Fleisch müssen unbedingt in dem erforderlichen 
Umfang von der Landwirtsdial l aulgcbracht werden, 
damit unser V o l k satt wird und die von ihm gclor-
derten Leistungen erlüllen kann. So haben sieh auf 
diesem Gebiet der Ernährungswirtschaft allmählich 
fest , umrissen« Ablielcrungsnormen hcrauskrislal l i -
sieit. M i t diesen rechnet jeder lanilwirtschaltliche 
Betrieb, ganz gleidi , ob es sich um einen Groß- oder 
Kleinbetr ieb handelt. Diese Ablieferungsmengen 
sind in seinem Anbauplan und seinem Betriebsvor-
ansrhlag verankert . 

Anders ist es bei den landwirtsdiaftl ichen Er­
zeugnissen, die nicht unmittelbar zur menschlicheh 
Ernährunq gebraucht we iden, aber zu bestimmten 
Zeiten ebenso kriegswichtig sind. Hierunter sind 
z. Z. Stroh und Heu , Gerste und Hafer zu rechnen. 
Das alles braucht die Wehrmacht für die zahllosen 
Pferde, die unmittelbar oder mittelbar im Kriegs­
einsatz stehen. So hat die deutsche Landwirtschaft 
die Pflicht, die Verprovianl ierunq der Kameraden 
unserer Feldgrauen zu übernehmen. Jeder Betrieb 
w i r d sidi daher Gedanken darüber machen müssen, 
welche Ausweichinoglichkeit er besitzt, um bei der 
Abl ieferung der mehrfachen Menge Hafer und Gerste 
gegenüber dem Vor jahr seinen Futterplan einiger­
maßen einzurichten. 

In diesem Jahr verspricht die Kartoffelernte bes­
ser zu werden als im letzten. W e r sein Abl iefe­
rungssoll bei Kartol le ln erfüllt hat, darf den Rest 
seiner Kartoffelernte in seinem Betrieb so einsetzen, 
w ie er es für zweckmäßig erachtet. So können ge­
rade audt Im Bauernbetrieb die Kartoffeln für die 

Pferdefütlerung herangezogen werden. Die Ver -
füttcrung von gedämpften Kartol leln an Pferde ist 
in zahlreichen Großbetrieben des Karloffcl-Roggen-
Bcdeni übl idi und es sind darrjit die besten Erfah­
rungen gemacht worden. Daher kann dieses Ver ­
fahren rückhall lnos empfohlen weiden. Diese M a ß ­
nahme hilft ganz hcdeulende Menge Flitterhaler 
sparen. Neben den Kartoffeln werden die Zucker­
rüben herangezogen werden, um den fehlenden Fut-
lernetreideschiot auszugleichen. 

Eine große Unbekannte für die Herbst- und W i n -
terlütterung ist die Stoppelzwischcntrucht und der 
Sloppelklee. Es ist klar, daß bei Abzug erheblidier 
Mengen Fultergclreide die übriqen Fut lerf lädicn, die 
an sich schon da sind und zu dem Zweck angebaut 
wurden, die Futterversorgung günstiger zu gestal­
ten, noch schärfer und rationeller herangezogen 
werden. 

Wicht ig ist, daß man bei der angespannten Ful-
terlage die vorhandenen Nährstoffe so sparsam und 
«o rationell w ie möglich verwendet. W a s an Fut­
terüberfluß fehlt, muß man damit auszugleichen ver­
suchen, daß man die Fütteriingstechnik auf das beste 
einrichtet. Al les aufgew»chsene Futter muß so ein­
gesetzt werden, daß nichts davon vergeudet wird 
und verloren geht. Möglichkeiten dazu sind ein­
wandfreie Trocknung (müqlichst Gerüsl lrocknungl, 
schmutzfreie Gewinnung des Rübenblattes und der 
Sloppelzwischenfruchl, verlustlose Gärfutterberei­
tung und richtige Abstimmung der Futterrationen. 

Uber alledem steht als besondere Vordrlnqlich-
keit , daß unsere Wehrmacht mit allem versorgt 
w i rd , was sie zum Kampf braucht. Dazu gehören 
nicht nur W a f f e n und Muni t ion , sondern auch Fut­
ter für ihre Pferde. So muß ieder Betrieb bei der 
Abl ieferung der Fulterqetreldemenqen, die in Kürze 
von der Kreisbauernschaft den einzelnen Betrieben 
auferlegt w i rd , seinen Te i l zum Sieae beitragen. 

Dr. / : I N . I R ! L L N I R I L L . 

Wit tenberg — SV. Dessau 05 1:7, Preußen M a g ­
deburg — Union Sandersdorf 10:3, SV. 93 M e r ­
seburg — R B . Merseburg 2:4, Favorit Hal le -«- W a k -
ker- Hal le 4:3, Kr icket V ik tor ia Magdeburg — K S G . 
Gr . Ot ic is lebei i 1:3, Germanin Jahn — V f B . M a g ­
deburg 4:4, Komet Magdeburg — Orpo Magdeburg 
3-3, A l tona 93 — Vik tor ia Wl lhc lmsb iug 09 5:3, 
Hermannin -Komet — Wl lhelmsburg 09 1:3, St. 
Paul i FC . — Wi lhe lmsburg 09 1:0, Holsat la-Elms-
ho in — Hamburger SV. 3:9, V ik tor ia — Union 2:1, 
A r m i n i a Hannover — M T V . Goslar 4 :1 , L i m m e r 
1910 — Hannover 96 — 6:4, K S G . D ö r e n - W ü l f e l — 
SV. 07 Linden 3:2, K S G . 06/07 Htldcsheim — Con-
cordla Hi ldeshelm 2:2, T u S . He lene Essen — Sport ­
f reunde K a l e n b e r g 1:0, K S G . H a m b o r n — K S G . 
Düsseldorf 1:3 (abgebr.), K S G . Duisburg — Gctb-
Welß H a m b o r n 3:1 (abgebr.), V f B . H i lden — K S G . 
Essen 4:1 (abgebr,), K S G . Obcrhnusen — V f l . . B e n ­
rath 4:1, Velbert (Kreis Niederberg) — Wupper ta l 
2:0 (abgebr.) . K S G . Bayenthal -Nippes — K S G . V f R . 
K ö l n / M S V . 06 2:3, V ik to r ia K ö l n — Bayer Lever ­
kusen 7:0, 1. FC. Nürnberg — K S G . Er langen 
(kampflos für Nürnberg) , SG. Nürnberg — K S G . 
W a c k e r - F C . Stein (kampflos für Wacker ) . Post 
N ü r n b e r g - F ü r t h — V f l . . N ü r n b e r g 1:3. K S G . E i n ­
tracht N ü r n b e r g — K S G . Bäyern-SC. Schwaben 3:1, 
K S G . Bruck-Er langen — SpVg. Für th 0:6, RSG. 
F ü r t h — K S G . Z i rndor f 5:0, FC. Bamberg — SV. 
Kaufbeuren 5:2, BC./Post Augsburg — Schwaben 
Augsburg 3:3, Wacker München — SV. Fürsten­
fe ldbruck 1:2, SV. Darmstadt 98 — SpVg. Nculscn* 
bürg 2:3, Kassel l inks — Kassel j -echts 7:3, K S G . 
04/SV. Würzbui 'g — V f R . Schweinfur t 0:5, S V . 
Waldhof — K S G . Neckarau 2:0, Wiener Sport­
k lub — SC. Fel len 5:1, LSV. Prag — SV. Könjg-
grätz 5:3. ' 

RCI< LISSPII-LU.NL W i l l y Hein gefallen 
B e i einem TcrrorangrlfT am 1B./19. August be­

rei tete ein tragisches Geschick dem rastlosen und 
arbeitsreichen Leben des Turners und Förderers 
der Sommerspiele (Faustbal l , Korbbal l ) ein Jähes 
Ende. I m Polcnfeldz.ug hat er unseren Hclmatgf lu 
m i t der Waffe In der H a n d kennengelernt . So, w i e 
a l lgemein Im Reich, w i r d W i l l y H e i n auch Im 
Sportgau War thc land e in ehrendes A n d e n k e n be­
w a h r t w e r d e n . 

Kurz, aber lesenswert 
Die feinsten Waagen, deren sich die Chemiker bedie­

nen, sind so kunstvoll konstruiert. daB man mit ihnen In 
10 Sekunden eine Wägung auf 1/200 000 Gramm, genau 
auslühren kann. Die Waagen selbst stehen ständig unter 
einer Glasglocke, well schon geringe Staubmengen die Ge­
nauigkeit der Wägung bcelnllusscn. Die Balken. Zeiger und 
Schalen einer solchen Waage wiegen Insgesamt weniger 
als 2 Gramm. * 

Wenn Jemand den Ausdruck „blltzgcschwlnd" gebraucht, 
so ist er sich im allgemeinen über die tatsächliche Schnel­
ligkeit des Blitzes kaum im klaren. Ein Blitz könnte in 
i / 7 Sekunde um den ganzen Erdball zucken. In wenig mehr 
als 1 Sekunde würde er die Entlernung zwischen Eide und 
Mond zutücklcgen und in acht Minuten von der Erde zur 
Sonne gel.ingen. 

* 
In Wittmund In Ostlrlcsland wunderten sich die Bewoh­

ner eines Hauses In der letzten Zeit immer wieder dar­
über, warum der Schornstein nicht mehr ziehen wollte. 
Man holte einen Olcnsctzcr, der den Herd genau nachsah 
und reinigte, aber auch nach dieser Reinigung zog der 
Rauchliing nicht und qualmte wie ein Fabtikschlot. Man 
stand vor einem Rätsel, bis durch einen Zufall im oberen 
Teil des Schornsteins vier Dohlcnncstcr entdeckt wurden, 
die als Störung In Ffage kamen. Die Dohlen hatten den 
Kamin durch ihren Nestbau fest zugemauert. 

Das liest die Hausfrau 
Vorräte ständig Überwachen! Gerade letzt ist die lau­

fende Überwachung der Speisekammern und Vorralsräumc 
unerläßlich, wenn man das Volksvcrmögen vor Verlusten 
schützen will. Das gilt besonders für die Einmachgläser, 
die mindestens iede Woche überprüft werden sollen, ob sich 
nicht etwa ein Decket gelöst hat. Man kann dann meistens 
den Inhalt noch vc/werten und auch eine leichte Schimmel-
schiebt ! . I ( U sich noch gut abnehmen, ohne daß das Einge­
machte Schaden genommen hat. 

F A M I I . I E N A N Z E I G E N A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 

Y Am 31. 8. wurde unser erstes 
Kind geboren. In dankbarer 

Vreude: C e n o w e I a Z e r b e f 
ueh. Krum und Bruno Z e r b e f , 
Obge/r. . z. Z. Wehrmacht. Lltz­
mannstadt, Zohtcnwea 11. 

-v-> ihre am 5. 9. 1044. um 17.00 
Vhi, in der St.-Johannis-Kirche 

stattlmdende Trauung gehen be­
kannt: Oberlühnrich der l.uiiwaile 
FFPMNAND PREISS und Frau 
TAMARA geb. Forbuch. Litzmann-
Stadt, Adoit-Eichler-StraBe 5. 

Nach langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden entschlief Im 
Herrn am 2. September d. |. mein 
teurer Mann, unser geliebter treu-
«ortender Vater. Schwiegervater. 
Schwager und Vetter • 
Leopold August Schmidt 

Pastor Im Ruhestand 
im Alter von 72 lohren. Die Be­
erdigung des teuren Entschlalenen 
wird Dicnstac. den 5. September, 
um 17 i.'nr vom Mausoleum aus in 
Pabianitz stattfinden. 

In ticler Trauer: 
Dlt Hinterbliebenen. 

Pabianitz. Beethovenstraße 165. 

Nach einem arbeitsreichen Leben 
verschied unser lieber 

Iiduard Dtisc-hek 
im 68. Lebensjahre. Die Beerdi­
gung findet Mittwoch, d. 8. 8. 
1(144, um J4 Uhr. von der Leichen­
halle des Ilauptfricdhofcs, Sulzlel-
der Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
DI* Gattin Natalie geb. Ulrich, 
zwei Sühne, z. Z. Wehrmacht, 
zwei Schwiegertochter, drei En-
kel und weitere Verwandte. 

Lltzmannslndt. Mährische Str. 11. 

Am 3. 8. 1844 verschied nach 
kurzem aber schwerem Leiden un­
ser Uber alles geliebter - Sohn, 
mein lieber Bruder, Schwager und 
Onkel 

Richard Lindner 
geb. am 19. 8. 1919 In Pabianitz. 
Die Beeidigung unseres teuren Ent­
schlalenen findet am Dienstag, dem 
5. 9. 1944. um 15.30 Uhr vom 
Mausoleum aus auf dem Deutschen 
Fnedliol in Pabianitz slatt. 

In unsagbarem Schmerz: Ol« El­
tern Emma Lindner. gib. Arlt, 
u. Richard Lindner, z. Z. Wchrm. 

Pabianitz. lohannesstraße 2. 

Am 3. 9. 1944 starb nach langem 
schwerem Leiden meine Innlgge-
licble Gattin, treusorgende Mutter, 
Großmutter. Schwiegermutter. Schwe­
ster. Schwägerin. Kusine und Tante 

Auguste Meldner 
g«b. .Bartsch, Im Alter von 68 Jah­
ren. Die Beerdigung lindet am 
Millwnch. dem 6. 9. 1944. um 15 
Uhr von dei Leichenhalle des 
Hauptfriedhofs. Sulzlctder Straße, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Ol« Hinterbliebenen. 

I.ilzmannstadt. Further Str. 20. 

Dar Relchsstatthalttr Im Reichsgnu 
Warthtlind. Gültig im Reichsgau War­
theland! Betr.: Mirmalido- und Brot­
aulstrich l-B«standim«ldung der Klein-
v«rt«ll«r. Der Reichsminislcr für Ernäh­
rung und Landwirtschaft hat zum 17. 8. 
1944 eine Marmelade- und Rrotaufstrlch 
I-Beslandsmeldung der Kleinverteilcr an­
geordnet. Die Ernährungsämter Abt. B 
werden, soweit noch nicht geschehen, 
den Letztverteilcrn das vorgeschriebene 
Foimblatt übermitteln. Falls der Letzt-
verleiler zum 5 . 9. 1944 nicht im Be­
sitz des Formblattes Ist. hat er sich um­
gehend mit dem zuständigen Einährungs-
amt Abt. B Ins Benehmen zu setzen. Die 
Kleinvertcller haben ihren Bestandsmel­
dungen die Ihnen von ihren Lieferanten 
unverzüglich nach dtm 17. 9. 1944 zu 
ühciscndcndcn Kontenauszüge Uber ihre 
Bezugscheinguthaben beizufügen. Der 
Vordruck über die Bestandsmeldung » t 
ordnungsgemäß auszufüllen; dcf"ausge-
Illlltc Vordruck Ist den Ernährungs­
ämtern bis spätesten« 30. 9. 1944 ein­
zureichen. Die Durchschrift der Be­
standsmeldung verbleibt beim Kleinver­
tcller. Lelztvcrteiler. welche die Mar­
melade- und Brotaufsttich I-Bcstands-
meldung nicht rechtzeitig einreichen oder 
unvollständige oder unrichtige Angaben 
machen, werden nach den geltenden 
Kriegswirtschaftsbestimmungen bestraft. 
Posen, den 31 . August 1944. Der Reicbs-
statthaltcr Im Rcichsgnu Wartheland, 
Landcscrnährungsamt Abt. B. 

Der Oborbürgirmelstir Lltimannitadt. 
Nr. 365/44. Ausgabe von Kechtlsch. Bei 
nachstehenden Fischklelnvertcilcrn kom­
men ab sofort 250 g Kochllschc aul den 
Abschnitt 7 der Fischkartc zur Verteilung: 

Bauer Erich 
Braun Else 
Bruck Robert 
Ernst Elwira 
Fritze Irma 
Gampe Hugo 
Gebr. Orlescl 
Müller lulius 
Schmidt Rudolf 

Auf den Abschnitt 
Ciotuch Irene 
Müller lulius 

Nr. 1471-
.3271-
6781-
328V 
4501-
3031-

31Ü0 
6270 

-10110 
- 8100 
- 8440 
- 7410 

„ 5 2 6 1 — 9200 
„ 2 2 8 1 — Ende 
., 10251—15200 

der Fischkartc hei 
Nr. 1 — 340 

1 — 700 
Verbraucher, die eine bestimmte Fisch 
nrt ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Bellclerung. Lllzmannstndt. den 4 . Sep­
tember 1 9 4 4 . Der Oberbürgermeister, 
Ernährungsarat Abt. B. 

Der Lelttr des Arbeitsamts Litzmann 
S T A D T . Betrillt: Totalar Kriegseinsatz. 
Alle polnischen Männer und Frauen, die 
zur Zeit noch ohne Arbelt sind oder auf 
Grund der Anordnung des Gauleiters vom 
6. 7 . 44 Ihre Meldungtn bei den Polizei­
revieren oder bei den Amtskommissaren 
abzugeben halten, werden aufgefordert 
sich zum Zwecke der «dortigen Arbeits 
aufnähme In der hiesigen Wirtschaft ab 
Dienstag, den 5 . 9. 1944, bei folgenden 
Betrieben zu melden: 

I I . Bernstein (I.ilzmannstadt), Gebr 
Dietzel (Litzmannstadt). Oskar Dietzel 
(Litzmannstadt). Hugo Flacker (Litzmann-
sladt). Erich Grahl u. Co. (06rnau), Dr. 
Mache & Co. (I.ilzmannstadt). Alfred Ma­
scheck (Litzmannstadt). Herrenkleidcr-
fabrik Metzger (Litzmannstadt), ostd. 
Gummimäntelfabrik (I.ilzmannstadt), Ostd. 
Ilniform-Bandfabrik (l.itzmannstndt), Frie­
drich Parelk (Gornau), Günther Schwarz 
(Litzmannsladt). Striegel & Wagner 
(Brunnstadt). Brklcldungstahrlk Martin, 
Norcnberg und Krause (Litzmannstndt), 
Zgierzer Baumwollmanulakiur A. 0, (Gor­
nau). R. Biedermann A. G. (Litzmann­
stadt), Karl T. Buhle A. 0. (Litzmann­
sladt). F. Eisenbraun A. 0. (Litzmnnn-
S T A D L ) , N. Eltingon & Co. A. 0. (Litz­
mannstadt). W. Freymark £ Co. K. 0-
(Litzmannstadt), Gampe & Albrecht A. 0. 

(Lltzmannstadt), Louis Geyer A. O. ( l i t t -
mannstadt). Karl Hoffrichter A. 0. (Lltz­
mannstadt). Adolf Horak A. 0. (Litzmann-
städt), lulius Kindermann A. O. (Lltz­
mannstadt). Karl Kröning & Co. A. O. 
(Litzmannstadt). Kruschc & Ender A. G. 
(Pabianitz). Pab. Texlilwcrke, vorm. R-
Kindler (Pabianitz), Petrow & Fink (Lltz­
mannstadt). Scheibler & Grohmann (Lltz­
mannstadt). Spcidcl. Weber & Co. K. G. 
(Lltzmannstadt). Carl Steinen A. 0. (Lltz­
mannstadt). W. Stolarow & Co. (Lltz­
mannstadt), Gebr. Zajbert A. 0. (Lltz­
mannstadt). Fred Wittke (Gornau). Litz-
mannstidter Kammgarnindustriewerke A.G. 
(Lltzmannstadt), Union Textll A. G. (Lltz­
mannstadt). Karl Elsert A. G. (Lltzmann­
stadt), Mennlng, Lange u. Co. (Lltzmann­
stadt). Richard Raschig (Lltzmannstadt), 
F. W. Schwcikcrt A. G. (Lltzmannstadt). 
L. Pllhal A. G. (Lltzmannstadt). Elser! 
& Schweikcrt A. G. (Lltzmannstadt). 

Polnische Männer und Frauen, die In 
der Nähe anderer Werke wohnen, kßnnen 
mit einer Anforderung dieser Betriehe 
beim Arbeitsamt erscheinen, um dort die 
Zuweisung zu erhalten. Letzter Meldetag 
Ist der 8. 9. 1844. 12 Uhr. Die Nlcht-
befolgung dieser angeordneten Meldung 
wird nach den bestehenden Strafbestim-
mungen geahndet. Lltzmannstadt, den 
2. 9. 1944. Der Leiter des Arbeitsamts 
Lltzmannstadt. gez. Dr. Fonck. 

D«r Oberbürgirm«lst«Vl(illi'ch. Betr.: 
1. Ausgab« der Lebensmittelkarten d«r 
«7./48. V«r«orgungtp«riod«, 2. Rauchir-
kartin, 3. Seltenkarten. Die Ausgabe 
der vom 18. September bis 12. November 
1944 gültigen Lebensmittelkarten, der 
vom 18. September an gültigen Raucher 
karten, «owle der vom Oktober f944 an 
gültigen Scltcnknrtcn erfolgt in der Zeit 
vom 6. 9. bis 13. 9. 1944 und zwar: 
Für Polen: Mittwoch, den 6. 9. 1944, 
Buchstaben A—0: Donnerstag, den 7. 9. 
1944. Buchstaben H—L: Freitag, den 8. 
9. 1944. Buchstaben M—S; Sonnabend, 
den 9. 9. 1944. Buchstaben T—Z. FUr 
Deutsche: Montag, den 11. 9. 44. Buch­
staben A—H: Dienstag, den 12. 9. 1944, 
Buchstaben I—R: Mittwoch, den 13. 9. 
1944. Buchstaben S—Z. In den nachfol­
genden Ausgabcste'len: Bezirk I (Feuer-
wehrgebäude, Am Markt)..Bezirk I I (Er-
nährungsamt. Thüringer SlraBe 1. Zim­
mer Bai. Bezltk I I I (Stadtthcatrr, Eingang 
von der Prosnaseite). Bezirk IV (Bimsen-
straBc 12—14. Werkstatt Mros). Selbst­
versorger erhalten Ihre Lebensmittelkar­
ten ebenfalls In der 0. a. Zelt und 
Reihenfolge im Ernährungiamt, Thürin­
ger StraBc 1, Zimmer 8. Die Ausgane­
stellen sind : - . I , ' i n M montags bl> frei­
tags, von 14 bis 19 Uhr: sonnabends von 
8 bis 12 Uhr. Die Aushändigung der Le­
bensmittelkarten erfolgt nur an haus-
haltsangchürige Personen über 14 Jahre. 
Die Karten sind sofort bei Emnfang am 
Atisgabetlschc nachzuzählen. Spätere Re­
klamationen werden In" keinem Falle an­
erkannt. Verlorengegangene oder ab­
handengekommene Lebensmittelkarten 
werden nicht ersetzt. Wer «eine Karten 
In der 0. a. Zelt nicht abholt, erhält 
diese erst ab 18. 9. 1944. Die BB.ro-
räume des Ernährungs- und Wlrlschatts-
amtes bleiben 'n der Zeit vom 6. 8. bu 
13. 9. 1944 für r?en rublikumsverkehr 
geschlossen. Die Rclscmarkenabtellung 
bleibt EeMfnct Kaiisch, den 1. 9. 1944. 
Der Oberbürgermeister, Ernährung«- und 
Wirtschaftsamt 

die Buchstaben A—F: Dienstag, den 12. 
9. 44 die Buchstaben 0—K: Mittwoch, 
den .13. 9. 44 die Buchstaben L—R; 
Donnerstag, den 14. 9. 44 die Buchsta­
ben S—Z; Freitag, den 15. 9. 44 Selbst­
versorger und Berechtigungskarten für 
werdende Mütter An-. Ab- und Ummcl-
düngen erfolgen an den obigen Tagen 
nur in der Zeit von 14 hu 16 Uhr. Kar­
ten für Nachzfiglcr werden erst ab 
Dienstag, den IE. 9. 44 ausgegeben. Ge­
flügelhalter werden erneut darauf hin­
gewiesen. daB die Eier- und Geflügel-
karte 1944 bei der Ausgabe der Lebens­
mittelkarten vorgelegt we'den muß. Die 
Ausgabe der Lebensmiltclkaiten erfolgt 
nur bei Vorlage des Haushaltsausweises. 
An Jugendlich" werden keine Karten aus­
gegeben. Beauftragte Personen haben 
eine schriftliche Vollmacht vorzulegen. 
Schieratz. den 2. September 1944. Der 
Bürgermeister. 

Dir Vorsl«h«r d«s Finanzamt« Scho­
ritz. Ungültigkeitserklärung «Ines Dienst­
ausweis««. Der vom Finanzamt Schicratz 
auf den Namen des Angestellten Fritz 
Büttner ausgestellte Dienstausweis Nr. 
52 wird hiermit alt ungültig erklärt. 
Schlerbtz, den 31. August 1944. 

D«r Bürgermeister Wtlun. L«b«n«mlt-
t«lkirt«n-Au«gab«. Die Ausgabe der Le­
bensmittelkarten für die 67.'68. Zutei-
lungsperiodc. gUltlg vom 18. 9 . — 1 2 . 1 1 . 
1944, an die dautich« Bivölktrung er­
folgt vom 6. 9 . - 9 . 9. 1944 während 
der Dienststunden von 7—17 Uhr. am 
9. 9. ledoch nur von 7—14 Uhr. In der 
Kartenausgnbtstelle. Krakauer Vorstadt 
Nr. 33. FOr Polen In der Zeit «fon 
Montag, den I I . 9. bis Sonnabend, den 
16. 9. 1944. und zwar buchstabenweise: 
Montag A—F. Dienstig G—K. Mittwoch 
K—M. Donnerstag N—P. Freitag R—U 
von 7—17 Uhr. Sonnabend V—Z von 
7 14 (Ihr. Obig« Tag« und Z«l"n 
«Ind unbedingt «Inzuhaltm. Anträge auf 
Bezugscheine werden während der Kar-
tenausgahrzeit nicht insanammtn. Eben­
falls unterbleibt die Verlängerung und 
Ausstellung von Bezug- und Berechti­
gungsscheinen, leder Empfangsberechtigte 
hat eich genügend luszuweisen. Än­
derungen, wie Wohnungswechsel. Abwan­
derungen usw. sind sofort der Karten­
stelle umufgefordert zu melden. Nich 
Beendigung der Kartenausgabe erfolct 
die Ausgabe der 5. Reichskleiderkarte 
an die Kinder und Jugendlichen der 
deutschen Bevölkerung. Die 4. Rclchs-
kleidcrkarte ist hierbei vorzulegen. 

Welun, den 30. August 1944. 
Der BUrfcrmeliter. 

PALLADIUM — Bßhmliehr Linie L ' I -

15 30, 17.30, 19.45.„Ein Mann tflr meine 
Frau".»** 

Homa — H»ir«traB« 8 t 
15.30, 1130, 19.30 „D i l Hochiti-
plirln".** 

Wochenschau-Theater ( T u r m ) -
M«lit«rh»u«»tr. 62. Täglich, »ländlich von 
10 bU 20i 1. Tnrandot, 2. Im Tal der 
Rhone. 3. Ula-Magiitn, 4. Die neunte 
Wocbio«cfain. 

Freihalte — Ulorla-Mchtaplelo 
15. 17.10. 20 »Narren Im Sehn«". ' * * 

Frelhaus — Llchtsplelhaue „ 
17. 19.30 „Wir kitten tum T i n * " . " 

CORNAU — «VENUS" 
17 u. 19.30 -Sein« be«ti Rolle".** 

Kallsoh -F lün -KcVt „ . 
15. 17.30 u. 20 „Der groß« Pre l l ' . 

Knllfich — VIctorla-LlchtRplele 
17.30, 20 „ ( i R U I M N I L L I I I R L . i d i i - " . " * " « Mir-
chiolilra »Alle da". 

Lask — F i l m t h e a t e r 
15, 17, 19 30 . D i r Stammbaum de« Dr. 
Vlktothi«"."* 

OSt rOWO — ( LL I M L - 1 I I - I I I M 1 1 1 I • 
15. 17.30, 20 . D i r groBe Prel« ".* 

Ostrowo —Apol lo 
15, 17.30, 20 „GroUalirm".** 

Pabianitz — t a p l t o l 
17, 19.30 „Die unruhigen Mädchen".*** 

Pabianitz— Lima 
17. tv.30 „FeuertiaUl*.** 

Sei lau — S c h a u b u m - L i c h t s p i e l e 
20 ..nie unbalmlichi Windlung d u 
Alex Roichir" . *" 

I'uchlngen — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „Frltzi Bollminn wollte 
angeln".* 

T u r e k — L i c h t s p i e l h a u s 
..Da« ichwarze Schi l" . * ' * 

Dir BUrgirmtlstcr Schierau. Lebms-
mltttikarttnauigibe Die Ausgabe der 
Lebensmittel-, Sellen- und Raucherkar-
ton für den 67.'68 Versorgungsahschnitt, 
für die Zell vom 18. 9. bis 12. 11. 1944, 
an die deutsche Bevölkerung und die be­
zugsberechtigten völkischen Minderhei­
ten erfolgt ah Montag, den 11. 9. 1944 
In der Zeit von 7.30 bis 13 Uhr Im Bür­
germeisteramt. RathausstraBe 12. Zim­
mer 8, wie folgt: Montag, den 11. 9. 44 

F I L M T H E A T F R 
U t n - C a s l n o - Adolt-HHler-siraße *7 

14.30, 17. 19.30 „Der M«lorit»berr*." 
CanltOl — 71etben«tr«n# 41 

14.45, 17.15. 19.45 „GlOck nntirwtg«".** 
Europa — SchUMlirstrif le * • 

14 30. 17. I03n „Sommirnächte"."* 
Sich« Sondiranzeiti«. 

Uln-IMaltn - v»,.ie rh«o««tra8e 71 
14.30, 17 uad 19.30 „D i l kiutche SOn-
d u l n * . " * 

l'nlnSt — AdolMUtler-Straße 1«». 
14.30, 17. W M „Blutzing««".*** 

\ d l e r — nu«citiinii 121 ~ 
14 V i . 17 und 19 30 „Die bilden 
Schwnt i rn" . " 

U o r 8 0 — Scblig«t»r«triß« 55. 
14.30,17, 19 30 „Die Nacht In Venedig" 

( i l n r l a — Ludindorll«lr«Be I4z7o 
14.45, 17 15 19.45 Herr Sandln lebt 
gefährlich 1."* 

Mal - K I M I . L - - H I - L I R R I . - L I M R U L L I 1 0 

15. 17.30, 19.30 „Ihr c rem Rendel 
von»".*'* 

Vt lmORa — Husel i l inir 17H. 
15. 17.15. 19.30 „Wlldvogll".*** 

VluBB — Brnlauer SlraBe 178. 
I L 19*30 ,1B d i r rotin Holl«".** 

V E R E I N I G U N G 
BDI. lnlolgc Umwandlung des Reichs-

blindes der Schwerhörigen in Bund der 
Schwerhörigen und Spätertaublcn mit 
der Spitze In München, wird eine 
Neuerlassung der Mitglieder bis zum 
15. September durcligelührt. Die Mit 
gliedsausweisc des KBS. sind bereits 
ungültig. Die Ucschällsstelle an der 
Ostlandstr. 98. Vorderhaus. Eingang 
von der Straße, ist leden Dienstag. 
Mittwoch und Donnerstag von 17.30 
bis 19.30 Uht geöllnct. 

Der Orlsbundeswalter. 
Engiblrgs-Zwilgvertin Lltzmannstadt. 

Am Mittwoch, dem 6. 9. 1944, um 
19.30 Uhr Im Hclcncnhof Zusammen 
kunft. 

V E R L O R E N 

Kleidtrkarle des Armin Fitze. Litzmann 
Stadt, Kurlürstenstraßc 32, abhauden-
gekommen. 

Kleidirkart« auf den Namen Teo Zcrbe, 
Löwenstadt, Horst - Wessel - Straße 26, 
abhandengekommen. 

Falttasche mit Lebensmittelkarten auf 
den Namen Irma Lapp am 31 . 8. vor 
loren. Abzugeben gegen Belohnung 
bei Lapp. Kämmereisliaßc 12 

Haushaltsiuswil« des Leopold Belcrke 
Adolt-Illtler-Slr. 1 1 7 . W. 4 5 , verloren. 

Kohlenkarti Nr. 104 995 der Irma 
Schultz, Swendowck bei Strickau. ver 
loten. Abzugeben Strlckau. Postami. 

Hirrinirmeaaduhr am 3. 9., gegen 1 Uhr. 
In der Straßenbahn-Linie 11. zwischen 
Deutschlandplatz und Gen.-Litzmnnn-
Sir. oder an der Haltestelle der Zu 
fuhrbahn Nerlal (Gcn.-Litzmann-Straße, 
Ecke Hermann - Döring - Str.) verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, von 
8 bis 14 Ruf 101-OB anzurulcn, 

Braun« Damanbrleltaichi am Sonnabend, 
dem 2. 9. verloren. Bitte (n der Ost­
land-Apotheke gegen Belohnung abzu­
gehen. 

E U R O P A 
Ein HfoFilm In Erstaufführung 

mit 
Km.' Deltgen, Suse Gra«, Erntt von 

Kllpdeln, Jutta von Alpen. 
Eine Filmkomödie mit amüsanten 

Verwirrungen und köstlichen 
Zwischenfällen. 

Kulturfilm: n i e W e l t von einst-
Tragödien mit viel Vergnügen 

Jugendliche nicht Zugelassen. 
Die neueste Deutsche Wochenschau 

läuft vor dem Hauptfilm. 
Vorverkauf tltglieh ab 11 Uhr 

nur für denselben Tag. 
TelefoniRchi Bestellungen werden 

nich! entgegengenommen. 
14.30 17 19.30 

Ein 
Wäschezerstörer? 

Alles unnötige Sfropozieren eier 
WÄSCHE MUß HEUTE unterbleiben. 
Im fünften Kriegsjohr ist die 
WÄSCHE nicht mehr SO halfbar. — 
Richtig ist gründliches, d. h. ge­
nügend IQRJGES Einweichen mit 
Henko. Es löst den Schmutz scho­
nend und spart viel Waschpulver. 

H e n k o 
zum Einweichen und 

Wasserenthärten. 

FOR FRUCHTE 

FOR GURKEN 

BEIDE GLEICH GUTI 
: % ^t^MkU^te,« Blelefelti' 
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